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Vordringen der Südflügelr der Zront
Erzherzog Zoseph; gegen die Moldau!
Mehrere Stellungen hintereinander geräumt
Erfreulichste Fortschritte auch nord¬
westlich und östlich Rimnieul -Sarat.
Insgesamt 2800 Gefangene , 18 Maschinen¬

gewehre , 6 Ge 'chütze erbeutet.
Ein erfolgreicher deutscher Vorstoß

westlich der Maas.
Oer Tagesbericht vom 29. Dezember.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 29. Dezember.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronvrmz.

Auf dem Westufer der MaaS  führten gestern an der
Höhe 30  4 und dem Südhangc des „Toten Mannes"
Teile der Infanterie -Regimenter Nr . 13 und Nr . 155 und des
Füsilier -Regiments Nr. 37, sämtlich von der Somme her
rühmlich bekannt,  Vorstöße in die französischen Stellun¬
gen aus . Eingehende Vorbereitung durch Artillerie und die
durch ihre Wirkung der Infanterie unentbehrlich gewordenen
Minenwerfer bahnten den Stoßtruppen den Weg bis in die
zweite und dritte  Linie der feindlichen Stellungen , aus
denen 222 Gefangene,  dabei 4 Offiziere  und 7 Ma¬
schinengewehre zurückgebrackit wurden . In den genommenen
Gräben wurden mehrere, auch nackts wiederholte Gegen¬
angriffe der Franzosen abgewiesen.

Im Walde von C h a p P y und Malancourt  holten
sich wackere Württembergrr und Badener mehrere Gefangene
aus der feindlichen Stellung.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Nichts Wesentliches.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.

Der Südflügel der Heeresgruppe unter dem Befehl des
Generals der Infanterie v o n G e r v k hat sich in ü b e r -
rinstimmung mit den Bewegungen  in der großen
Walachei in dem Gebirge ostwärts vorgeschoben.
Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen haben in dem
schwierigen Höhengelände der Ostfront  von Siebenbürgen
mehrere hintcreinanderliegende St ekln n gen
gestürmt.  Dabei wurden 1406 Russen  und Rumänen
gefangen, 18 Maschinengewehre und 3 Geschütze erbeutet.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Mackensen.

Auf dem linken Flügel der neunten  Armee brachen
bayerische und österreichisch-ungarische Truppen unter Füh¬
rung des Generalleutnants Graf von Delmensingen
im Gebirge starken Widerstand  der verbündeten Gegner
und erreichten T u m i t r e st i, 26 Kilometer nordwestlich
von Rimnicul -Sirat.

Der rechte Armeeflügel stieß zwischen dem R i m n i -
c u l - Abschnitt und dem Laufe des B u z e u nach Nord¬
westen vor, nahm mehrere zäh verteidigte Dörfer
und ließ den weichenden Rüsten keine Zeit , sich in vor¬
bereiteter  Stellung im Seenabschnitt  zu setzen.
Bei diesen Kämpfen zeichnete sich das westpreußische Infan¬
terie -Regiment Nr. 148 aus.

An Gefangenen vom 28. Dezember sind über 14 66
Rüsten, an Beute 3 Geschütze und mehrere Maschinen¬
gewehre eingebracht.

In der Dobrudscha ist Rachel genommen.
Mazedonische Front.

Keine besonderen Ereignisse.
Der erste Generalquartiermeister : Lnbendorfs.

*

Oer deutsche Kbendbericht vom 28 . Oezember.
W. T.-B. Berlin , 28. Dez., abends . (Amtlich.)
An der Westfront nur auf dem linken Maasufer ge«

steigerte Gefechtstätigkeit.
Im Osten keine besonderen Ereigniffe.
In B e r f o l g u n g d e r R u s s e n hat die 9. Armee

Boden gewonnen.
In Mazedonien nichts Neues.

Die militärische Lage.
(PonunsererBerlinerAbteilnng .)

L Berlin , 29. Dez. (Eiq. Drahthecrcht. zb.) Der Kampf
m Rumänien ist an den beiden letzten  Tagen mit
großer Energie  von den verbündeten Truppen fortge¬
setzt  worden . In Ergänzung des gestrigen Heeresberichtes
können wir mitteilen , daß preußische und bayerische Truppen
bei der Einnahme von Rimnicul - Sarat  vorgestern im
schärfsten Ansturm die Russen znrückgeworfen hatten . Den
letzten Bahn zügen  fliehender Truppen sandte unsere rasch
aufprotzende Artillerie wohlgezielte Salven nach. Unsere Ver¬
folgs »« ging so schnell, daß die Rüste» nur die Eisenbahn-
brücke von Rimnicul-Sarat zu sprengen vermochten, nicht
aber die anderen Flußbrücken. Auch weiter nördlich

wuchs pie gesamte Front entschieden mit Nordschwenkungnach
Osten vorwärts bis zum Oitns - Tale  hinauf . In diesem
Abschnitt haben die österreichisch-ungarischen Truppen erfreu¬
liche Erfolge zu verzeichnen. Gradistea , am Buzeu-
F l u ß, 65 Kilometer westlich von B r a i l a, wurde genom¬
men. Unsere Truppen kommen der Mündung  des Buzeu-
fluffes immernäher.  Der O st f l ü g e l der hier kämpfen¬
den Heeresteile erreichte nach Norden allmählich die Höhe des
über  Rimnicul -Sarat vorgedrnngenen Wcstflügels . —
In der Dobrudscha  verteidigt der Russe lebhaft den
BrückenkopfMacin . Radul , 15 Kilonieter nordöstlich  von
Macin , und die Höhe 456» 16 Kilometer südöstlich Macin,
wurden genommen.

Auf dem mazedonischen  Kriegsschauplatz herrschte
im allgemeinen Ruhe . Der Borstoß der Engländer nordöstlich
des Doiransecs  wurde von den bulgarischen Vorposten
abgewiesen.

Im W e st c n, nördlich Aper  n, lebhafter Artilleriekampf.
Südlich des Sommeflusses Beschießung. Im allgemeinen war
cs im Offensivgebiet an den beiden letzten Tagen ruhiger
als gewöhnlich. Bei hellem Wetter war die Fliegertätigkeit
wieder lebhaft. Westlich der Maas  hatte anr 27. Dezember
Ruhe geherrscht, am 28. führten wir an vier Frontstellen gut
vorbereitete Unternehmungen aus und erzielten eine wesent¬
liche Frontverbefferung und brachten 266 Gefangene
ein. Auf dem Ostnfer g-ringe Gefechtstätigkeit.

Bom italienischen  Kriegsschauplatz wird gemeldet,
daß am 27. Dezember, mittag ?, erhebliche Artillerietätigkeit
auf der Karsthochfläche  herrschte, am 28. Dezember war
wieder normales Feuer ohne Jnfanteriekämpfe.

*

Die gewonnene große Durchbruchs¬
schlacht in der Ostwalachei.

Ein weiterer gewaltiger Schritt zur
Eroberung Rumäniens.

W. T.-B. Berlin , 28. Dez. Die große Durchbruchsschlacht
in der Ostwalachei ist gewönne  n. Da die durch die neuen
Niederlagen demoralisierte  rumänische Armee zu
jedem Widerstand unfähig war , mußten starke russische
Heereskräfte  zu ihrem Schutz und zur weitere» Ver¬
teidigung des rumänischen Bodens eingesetzt werden. Die an
Gebirge und Donau stark angelehntc Stellung auf der
schmalen Front  Rimnicul - Sarat —Filipcsti —Donau¬
sümpfe schien geeignet, den A b s chu b der geworfenen rumä¬
nischen Armee hinter de» Sereth zu ermöglichen. Gestützt auf
seine Stellung bei der Sereth - Linie  sowie auf Straßen
und Bahnnctz, Häfen und Magazine der Städte B r a i l a,
G a l a tz und F o c s a n i , gab sie dem gefährdete» Südflügel
der russischen Gesamtfcont einen anscheinend völlig sicheren
Halt . Ihr ganzer Ausbau sowie die Art der Verteidigung
bezeugen, daß sie nicht als eine vorübergehende Auf¬
nah  m e st e l l n n g gedacht war , sondern daß in ihr ein
starker und dauernder Widerstand  geleistet wer¬
den sollte. Die russische Heeresleitung fühlte sich anscheinend
stark genug,  hier dem Vordringen der Verbündeten Halt
zu gebieten. Im Vertrauen auf den Wert seiner Truppen
wählte Mackensen kühn de» kü r z e st e n Weg des F r o n t a l-
angriffs.  Er stieß gegen den stärksten Punkt der Ver¬
teidigungsstellung vor, die nusgebaute Stellung bei R i m -
n i c u l - S a r a t. In fünftägigem erbittertem Ringen schlug
er südwestlich Rimnic eine Bresche von 17 Kilometer Breite
und drückte zugleich am 25. Dezember in der Mitte der Front
die stark befestigte Linie Filipesti—Liscosicanca ein, während
er im Tale des Cilnau , westlsch von Rimnicul -Sarat vor¬
dringend , die dortige russische Verteidigung zurückwarf. Im
Verfolg dieser Kämpfe wurde der Angelpunkt der ganzen
Stellung , die Stadt Rimnicul -Sarat , am 27. Dezember ge¬
nommen. Eiligst h-rangezogene Truppen Sacharows sollten
die Niederlage noch in letzter Stunde abwenden. Sie warfen
sich den längs der Donau norrückcnden tapferen bulgari¬
schen  Divisionen entgegen, konnten aber das Schicksal der
Schlacht nicht mehr wenden. Mit der Bezwingung der Rim¬
nicul -Sarat —Donau -Stellung ist wiederum ein gewal-
r i g e r Schritt in der Eroberung Rumäniens  vor¬
wärts gemacht.

Oer amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 28. Dez. Bericht des GeneralstabeS

vom 28. Dezember:
Mazedonische Front:  Nordöstlich vom Dojran-

See versuchte ein Bataillon des Feindes nach heftiger
Artillerievorbereitung gegen die Dörfer Brest und Akandjali
vorzurücken; eS wurde aber durch unser Feuer zum Stehen
gebracht. Auf den übrigen Abschnitten der Front schwaches
Artilleriefener . Im Wardartal wirkungslose Tätigkeit feind¬
licher Flugzeuge.

Rumänische Front:  In de- Dobrudscha lebhafter
Kampf vor M a c i n.

Umbildung des Tumanischen Ministeriums.
W. T.-B. Jassy, 29. Dez. (Drahtbericht . Havasmeldnng .)

Das rumänische Ministerium  wurde durch die Zu¬
wahl mehrerer Mitglieder der ehemaligen Oppositionsparteien
u m g e b i l d e t. B r a t i a n u bleibt Ministerpräsident und
Minister des Äußern ; C o n st .r n t i n e s c u übernimmt an
Stelle von Mortzun das Ministerium des Innern ; Take
I o n e s c u tritt als Minister ohne Portefeuille ein Auch

Prinz Cantacuzeme , Grecinnu und Jstrail werden Mitglieder
des Kabinetts.
Die indirekte Hilfe unserer U-Boote für die

siegreiche rumänische Offensive.
Berlin , 29. Dez. (Eig. Drahtbericht , zb.) Man be¬

richtet hier über die Äußerung eines rumänischen Diplomaten,
wonach 60 Proz . der für Rumänien bestimmten Munition von
deutschen  U -Booten versenk: wurden . Selbst wenn diese
Angabe etwas übertrieben sein sollte, so steht doch fest, daß
unsere Unterseebootswaffe indirekt ganz bedeutend unseren
Heeren in der Walachei und in der Dobrudscha  Hilfe
leistet, indem sie ein Wesentliches zur Mnnitionsnot der
rumänischen Heere beitrugen.

Die Ablehnung der Zriedens-
vorbesprechungen durch unsere zünde.

Ein Tagesbefehl des 3ar «n.
„Nicht einmal der Gedanke  an Frieden vor
Niederschmettcrung des Feindes !"
W. T.-B. Petersburg , 29. Dez. (Drahtbericht . Meldung

der Petersburger Telegraphen -Agentur .) Der Oberbe¬
fehlshaber  richtete um 25. Dezember an die Armee und
Marine folgenden Tagesbefehl:

„Mitten im tiefen Frieden griff Deutschland,  das
sich seit langer Zeit darauf vorbereitet hatte , alle Völker
Europas sich zu unterwerfen , vor nunmehr über 2 Jahren
plötzlich Rußland  und seine treuen Verbündeten Frank¬
reich und England an und zwang sie, sich mit uns zu ver¬
binden und am Kampfe teilznnehmen . Die vollkommene
Mißachtung  der Grundsätze des internationalen Rechtes,
von der Deutschland Proben ablegte und die sich in der Ver¬
letzung der belgischen Neutralität sowie in der unbarmherzigen
Grausamkeit der Deutschen  gegen die friedliche
Bevölkerung in den von ihnen besetzten Gebieten ausdrücktc,
vereinigte allmählich alle Großmächte Europas gegen Deutsch¬
land und das mit ihm verbündete Österreich. Unter dem
Drucke der deutschen Armee,  die dank ihrer techni¬
schen Mittel außerordentlich stack war, wurden Rußland und
Frankreich im Laufe des ersten Kriegsjahrcs gezwungen, dem
Gegner Teile ihres Gebietes zu überlrssen. Der Zeit¬
weilige Mißerfolg  schlug nicht den Geist unserer
treuen Verbündeten noch den eitrigen nieder . Meine tapferen
Truppen ! Gleichzeitig wurden dank der Anspannung aller
Kräfte des Landes der Unterschied zwischen unseren techni¬
schen Mitteln und denen Deutschlands allmählich ausgeglichen.
Indessen konnte der Gegner scbon lange vor dieser Zeit be¬
reits im Herbst 1915 sich keines Stückchens russischer Erde mehr
bemächtigen, ioährend er im Frühling und Sominer 1916 eine
Reihe furchtbarer Niederlagen erlitt und an unserer ganzen
Front von der Offensive zur Defensive  überging . Augen¬
scheinlich erschöpfen sich seine Kräfte , während die Macht
Rußlands  und seiner tapferen Verbündeten unfehlbar
andauernd wachst.  Deutschland fühlt, daß die Stunde
seiner c n d g st I t i g c n N i e d e r l a g e , die Stunde der Ver¬
geltung für alle Rechtsbrüche und der von ihm begangenen
Grausamkeiten nahe .ist. Deshalb schlägt Deutschland ebenso,
wie es zur Zeit seiner Überlegenheit an Kampfkräften über
die Kräfte seiner Nachbarn ihnen plötzlich den Krieg erklärte,
jetzt, da es sein S chw ä chc r w e r d e n empfindet, den
alliierten Mächten, die sich gegen Deutschland Gefolgschaft
leisten, indem sie eine unlösbare Gruppe  bilden , plötz¬
lich vor, F r i e d e n s v o r v e s p r e chu n g c n zu beginnen,
bevor der Grad seiner Schwäche vollkommen an den Tag kommt,
vor dem endgültigen Verlust seiner Widerstandskraft . Gleich¬
zeitig versucht es, um eine lügenhafte Vorstellung über die
Stärke seiner Arme : zu schaffen, seinen zeitweiligen Erfolg
in Rumänien  zu benutzen, das noch keine Zeit hatte, sich
Erfahrungen über die gegenwärtige Art der Kriegsühcnng zu
erwerben . Aber wenn Deutschland die Möglichkeit hatte,
Rußland und Frankreich den Krieg zu erklären und sie zu
einer Zeit angriff . die für sie die u n g ü n st i g st e war , haben
die Alliierten , unter denen sich jetzt das mächtige England und
das e d l e I t a l i e n befinden, nachdem sie sich im Lauf : des
Krieges verstärkt haben, gegenwärtig ihrerseits  die Mög¬
lichkeit, Fricdensverhandlungen zu beginnen in dem Augen¬
blick, den sie als günstig für sich betrachten

Der Augenblick ist noch nicht gekommen.
Der Gegirer ist noch nicht ans den Gebieten vertrieben , deren
er sich bemächtigte; die Erfüllung der durch den Krieg ge¬
schaffenen Aufgabe:, Rußlands , der Besitz Konstanti¬
nopels und der Meerengen,  die Schaffung eines rn
allen drei gegenwärtig getrennten Teilen freien Polens,
ist noch nicht gewährleistet. Gegenwärtig Frieden schließen,
würde gleichbedeutend sein mit der Nichtausnuhung der
Früchte der unsagbaren heldenhaften Anstrengungen der russi¬
schen Armee und Flotte . Diese Anstrengungen urrd noch mehr
die geheiligte Erinnerung an di: tapferen , auf den Schlacht-
feldern gefallenen Söhne Rußlands lassen nicht einmal
den Gedanken an Fr >cden  zu bis zum endgültigen
Siege über den Feind , der die Kühnheit hatte , zu vermuten,
daß, wenn es von ihm abhinge, den Krieg zu beginnen, es
gleicherweise von ihm abhange, ihn zu beendigen, wenn ec
es wünscht. Ich zweifle nicht, daß jeder treue Sohn des
heiligen Rußland , sowohl derjenige, der mit den Waffen m
die Reihen meiner tapferen Truppen erntrat , wie derjenige,
der im Innern des Landes arbeitet , um seine Militärmacht
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zu verstärken, oder friedliche Arbeit verrichtet, vcn dem Be¬
wußtsein durchdrungen ist. daß der Friede dem Gegner erst
dann aufgezwungen werden kann, wenn er aus unserem Ge¬
biete Vertrieben, endgültig zerschmettert  ist und uns
und unseren treuen Verbündeten feste Bürgschaften
für die Unmöglichkeit einer Wiederholung des treulosen
Angriffes  und feste Sicherheit geben wird, daß er durch
die Kraft der Umstände selbst gezwungen ist, die Verpflich¬
tungen zu beobachten, die er gemäß dem Friedensvertrag wird
auf sich nehmen müssen. Seien wir also unbeugsam in
der festen Zuversicht auf den Sieg.  Der All¬
mächtige wird unsere Fahnen segnen und sie von neuem mit
unvergleichlichem Ruhm bedecken. Er wird uns den Frieden
gewähren , welcher der Heldentaten meiner ruhmreichen
Truppen würdig ist, den Frieden , für den die zukünftigen Ge¬
schlechter euer Gedächtnis segnen werden, das für sie heilig
sein wird ."

Der russische Außenminister über die
Ablehnung von Wilsons Note.

Br . Kopenhagen, 29. Dez. (Eig. Drahtbericht , zb.) Wie
hier berichtet wird, hat sich Minister Pokrowsky in einem
Interview dahin geäußert , die Wilson-Note lehne man
ebenso wie die deutsche  ab , zumal inan bei aller Hoch¬
achtung vor Wilsons Wünschen über das merkwürdige
Zusammentreffen der beiden Noten  nickt hin¬
wegkommen könne. Der feste Glaube an den endgültigen
rusiischen Sieg beruhe ans dem Heldenmut der Truppen und
der unerschütterlichen Festigkeit der Verbindung mit den
Alliierten.
Dir russische Ablehnung für die Schweizer

Note.
W. T.-B. Petersburg , 28. Dez. (Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur .) Die politischen Kreise und
die Zeitungen bezeigen den menschlichen  Gefühlen , welche
die gestern der russischen, Regierung übergebene Note der
Schweiz veranlaßt haben, ihre Hochachtung und erkennen die
von der Bundesregierung und der Schweizer Bevölkerung
auf dem Gebiete der Unterstützung der Invaliden und
Evakuierten  sowie der den Schwindsüchtigen gewährten
Gastfreundschaft geleisteten Dienste an. „Nowoje Wremja"
schreibt: Die Schweiz wiederholt den Irrtum Amerikas,
indeni sie in dem Wunsche nach einem selbst vorübergehenden
Aufhören des Krieges es unterläßt , die an dem Blutver¬
gießen wirklich Schuldigen (!) zu rmterscheiden.
Das Blatt erinnert an die Unmöglichkeit, eine Erneuerung
der europäischen Katastrophe durch die Unterzeichnung eines
Schriftstückes zu verhindern , das von Deutschland als ein
Papierfetzen angesehen werde. Der Frieden sei nur möglich,
wenn die Verwirklichung der Bedingungen , nämlich die
Beseitigung des deutschen Militarismus,
Deutschland daran hinderte , Europa nach seinem Gutdünken
in einen Friedhof zu verwandeln.
Unausgesetzte Beratungen im Haupt guartier

des Zaren.
Nervosität in Sachen der Fricdenssrage. — Zweifel an

der englischen Lsyalität.
(Drahtbericht unseres L.-Sonderberichterstatters .)

8. Kopenhagen, 29. Dez. (zb.) Im Hauptquartier
des Zaren  finden gsgemvärtiy uu « usgesetzt Be¬
ratungen  statt , ŵelche schon wegen der täglich wachsenden
Zahl der hinKugezogerreu Pechönlichkeiten die größt« Beach¬
tung verdient . Am Freitag trafen S .sasonow und
Stürmer  beim Zaren ein, am Samstag der lmrch «men
Eiisenbahnuarfall « ^ gehaltene Großfürst N i ko l a i R i ko l a-
jewitsch.  In den nächsten Dagen -folgten die früheren
Minister Graf Korkozow und Goremhkin.  Die gegen¬
wärtigen Leiter der russischen äußeren PotitÄ Trepow uud
Pokrowsky  sind , von geringen Unterbrechungen abgesehen,
ständig im Hauptquartier , und der angeblich an einem
Nieraaleiben darniedeMegeude Protopopoff  ist angesichts
der Heranwachsenden großen Ereignisse pl-ötzüch genesen. Die
Zeitungen berichten von ununterbrochenen Konferenzen, die
vom frühen Morgen bis zum späten Abend andauern . Der
Zar solle alle Minister mehrmals täglich empfangen. Bon
den Gesandten der 'verbündeten Mächte wurde der englische
Botschafter Buchanan  dreimal in einer Woche empfangen.
Der fvcmMsiische Gesandte Paleologu «, der italienische
Gesandte C a r l o t t i zweimal in Audienz beim Zaren zuge-
laffen. Von einer Persönlichkeit, die ihre Zuverlässigkeit durch
gute Informationen bisher bewährt hat, erfahre ich dazu fol¬
gendes : Der Gegenstand der Beratungen ist, wie leicht erklär¬
lich, das Friedensprogramm.  Dunch das Auftreten
des Präsidenten Wilson  in dieser Angelegenheit wmLe in
RegierunySkreisen eine außerordentliche Nervosität  her-
voryerufen . Der Wortlaut der Note traf Freitagvo^mittag in
PeterÄmvg ein , die Tatsache war jedoch bereits früher be¬
kannt. Charakteristisch für die schwankende Haltung
der ruf,fischen Regierungskreise ist die Tatsache, daß die Nach¬
richt des amerikanischen Vorgehens durch die Zensur drei voll«
Tage streng geheim gehalten wurde, weil die 'amtlichen Stellen
außerstande waren , Kommentare zu der Note zu geben. Diese
K o p f l osi g keit wurde in Regievungs-kreisen durch den
steigenden Argwohn  erzeugt , mit dem man hier die Hal¬
tung Engla  nds betrachtet. Es wird deutlich der Verdacht
bemevLbar, daß man befürchtet, Rußland sei von den Ver¬
bündeten aus eine schiefe Ebene  gedrängt 'worden. Aus
politischen Kreisen wird allgemein berichtet, daß anläßlich -des
setzten Personenwechsels in der russischen Regierung die eng¬
lische Regierung sich von Rußland beftinimte Berftchovungen
geben ließ, durch welche die Verpflichtung  gegeben
wurde , vor Ablauf des letzten Sommers keine Friedens-
Kamlbiwationen, welcher Art sie auch seien, zu diskutieren.
Ein Teil der russischen Politiker macht 'heute geltend, daß
England damals ganz andere politische. Ziele verfolgte. Es
wird jedoch angenommen , daß es den englischfreundlichen
Parteien gelingt, die Zweifel an der englischen
Loyalität  zu zerstreuen. In der Öffentlichkeit gewinnt
jedoch immer mehr der Gedanke an Boden, daß England seine
eigenen Interessen wert über die der Verbündeten stellL
Buchanan  hat vergeblich für eine llnstimmung -der öffent¬
liche« Meämmg einen großen Apparat aufgeboten.

-»

Die bevorstehende „Antwort " der Entente.
Die erwartete völlige Ablehnung.

W. T.-B. London, 28. Dez. (Meldung des Reuterfchen
BwreauL ) »Daüq Telegraph " erfährt , daß die Antwort der
Alliierte»».,a «f die aerrtsch- Rote in Paris verfaßt und
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von den beteiligten Regierungen gebilligt  worden fei.
Wilson werde wahrscheinlich den Text bald besitzen, um ihn
den Mittelmächten übermitteln zu können. Sowohl die krieg-
führenden als die neutralen Staaten würden dann erkennen,
daß keine Hoffnung  bestehe , die Alliierten jemals be¬
stimmen zu können, auf d>e Möglichkeit ihres Sieges zu
verzichten  zugunsten eines Friedens , der, so lange die
deutsche Militärmacht besteht, nur ein deutscher Friede sein
könne. Die Antwort sei sehr ansführlich und lege deutlich dar,
wofür die Alliierten kämpften und daß sie, um der von
Deutschland  aufgerichteten Gewaltherrschaft (I)
ein Ende zu machen, Bedingungen stellen würden, die von den
alten papiernrn Garantien durchaus verschieden seien. Es
wäre ein Irrtum , anzunehnien , daß der Aufschub in der Er¬
teilung der Antwort durch ein Zögern der Regierung veran¬
laßt worden sei. Man brauchte Zeit , damit sich die zehn
Verbündeten Regierungen ins Einvernehmen setzen konnten.

Die „Evening Post" schreibt: Die Einigkeit und der
Inhalt  der deutschen Antwort beweisen, daß Deutsch¬
land  die Rote W i l s o n ö als ein Instrument betrachtet,
bestimmt, seinen Interessen zu dienen.  Deutschland
ergreift die Gelegenheit mir der Gier eines Ertrrnkenden . Di-
Alliierten haben sich nicht den Augenblick ausgesucht, den Krieg
zu beginnen , aber sie werden den Augenblick wählen,
wo man Frieden macht.

Die „Times," schreibt: Die Rückgabe der besetzten
Gebiete  und eine Entschädigung  sind die Bedingun¬
gen, die nicht nur dem Fciedeiisschluh, sondern allen vor¬
läufigen Erörterungen über den Frredcn vorausgehen müssen.

Die Cntente -Antwort nur eine Wieder¬
holung der Schmährede Lloyd Georges?

Rotterdam , 29. Dez. (zb.) Der Korrespondent des
„Manchester Guardian " meldet, daß in London eine zweite
erläuternde  Note Amerikas eingetroffen sei. Der Korre¬
spondent erfuhr ans diplomatischen Kreisen, daß ihr Wortlaut
rächt derart fei, um die .Haltung der Entente zu ändern . Die
Entente werde mit der Antwort nicht zögern. England dürste
die seinige am Samstag ubsenden. Der Korrespondent fügt
brr,zu, man erfahre , daß Englands Antwort , obgleich die Tür
für Verhandlungen dadurch nicht geschloffen werde, im allge¬
meinen eine Wiederholung der Rede Lloyd
Georges  sein werde.

Englisches Answeichen.
W. T.-B. Rotterdam , 28. Dez. „Nieuwe Rotterdamfche

Courant " veröffentlicht folgende Ausfiihrungen der „West-
minster Gazette " : Die deutsche Regierung kann kaum so naiv
fern, anzunehmeu , daß die verbündeten Regierungen die
Feindseligkeiten einstellen und eine Konferenz mit einem
Feinde beginnen werden, der sich soeben ,rls Sieger  pro¬
klamiert hat, ohne daß sie durch die üblichen indirekten Kanäle
in Erfahrung brächte, welche Bedingungen er stellen will.
Das Deutschland, das Verhandlungen "orfchlägt, ist dasselbe
Deutschland, daS sich in einer überlegenen Lage
betrachtet  und dem Krieg ein Eicke machen will. Darum
muß eS ihm, das di- Jnitirtive ecq-:iffen hat, auch überlaffen
bleiben, in allgemeiner Form die Grundlage , auf der es ver¬
handeln will, anzugeben. Wenn umgekehrt die Verbün¬
deten  die Initiative ergriffen hätten , so wäre es ebenso
angemessen und billig genasen, dasselbe von den Verbündeten
zu fordern . Wir haben das Vertrauen , daß Wilson und das
amerikanische Volk einfehen werden, daß wir eine stack
Position einnebmen , wenn wir jetzt diese Forderung an
Deutschland richten.

Der „Manchester Guardian " schreibt: Deutschlands
Antwort an Wilson  kommt auf eine höfliche, aber voll¬
ständige Ablehnung  hinaus . Deutschland ist auf den
Punkt zurückgekehrt, von dem eS auSgegaugen ist. Wilsons
wichtiger Vorschlag bringt Deutschland dermaßen in Ver¬
legenheit , daß es ihm vollständig ausweicht. Seme Antwort
an Wilson scheint einen ziemlich deutlichen Wink  zu ent¬
halten , daß Deutschland nicht beabsichtigt, die Errichtung eines
FriedenÄbundes der Nationen als ein Ziel der FriedenSver-
handlungen in Erwägung zu ziehen. Aber die Vorstellung,
daß Deutschland vermutlich bereit fein würde, daS Prinzip
eines solchen Bundes anzunehmen , wäre einer der besten
Gründe , um sich Hoffnungen zu machen.

Herauslockungsversuche.
(Drahtbericht unseres lä.-Sonderberichterstatters .)

El. Haag. 29. Dez. (Gig. Drahtbericht , zb.) Die „Timer"
melden, es läge Grund zur Vermutung vor, daß Spanien,
Holland , Argentinien , Brasilien und Chile sich voraussichtlich
dom Schritte -der schweizerischen DundeSveyierung anschließen
-wübdon. Trotzdem bestehe wenig Aussicht  mff das Zu¬
standekommen estreö greifbaren Ergelbniffes der Friodensbe-
iwLhunyen, wenn Deutschland nicht der Auffassung Lloyd
Gemyes Nachkomme, eine bestimmte Grundlage  für
die Friedensverhandlungen vorWiischlagen. Auch der parla¬
mentarische Mitarbeiter der „Evening News" erklärt , daß der
deutsche Konferensvorschllag nur Erfolg haben könne, wenn
Deutschland im -voraus seine FriedenÄbedingUMgen nenne.
Ist die deutsche Regierung hierzu nicht bereit, so werden die
'Ententeregierunyen aller Voraussicht nach den Km n sie r em z-
v-o-rschlag adlehnen.

Die lächerliche „Vorbedingung ".
Haag, 28. Dez. (zb.) Die „Times " schreibt: Die Ver¬

bündeten nehmen sich Zeit,  den Deutschen und Wilson zu
antworten . Über den Inhalt der Antwort hat bei uns niemals
irgend ein Zweifel bestände«. Wir können nicht unter¬
handeln,  so lang« Belgien » Serbien und Teile
Frankreichs , Rußlands und Rumänien » unter
den Füßen des Feindes liegen.  Zurückgabe nnd
Wiederherstellung sind nicht allem Bedingungen , die dem
Frieden , sondern auch allen vorläufigen Unterhandlungen
vorausgehen muffen. Die Frag » uach den Bürgschaften für
die Zukunft ist verwickelter und delikater. Aber die Lösung
wird durch den Tagesbefehl des Zaren ««gedeutet.
Garantien müssen mehr fein als Stücke Papier und muffen
den Geist des preußischen Militarismus für immer verbannen.

Auch einmal ein einsichtiges italienisches
Blatt.

Lugano» 29. Dez. (zb.) Die „Stampa " beklagt das
Hinausziehen der Autwockdec Ellteate .au . die Mittelmächte.
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Es sei betrüblich, daß auch auf diplomatischem  Gebiet
die Mittelmächte die Initiative  an sich riffen, was ihnen
bei den eigenen Völkern wie bei den Neutralen zu statten
käme. Auch auf dem Felde der Diplomatie gelte die Zeit
etwas . „Stampa " bat auch den bemerkenswerten Mut , dem
italienischen Publikum in einem sachlichen und nüchternen
Artikel die Gefahren zu schildern, denen sich Europa bei Fort¬
setzung des Kriege? aussetz«. Wer Augen habe zu sehen, muffe
erkennen, daß Europa , wenn eS nicht Frieden schließe, dem
Untergang entgegengehe und daß seine Zivilisation und
Suprematie für immer von der Erde verschwinden müßten.
Die „Stampa " hofft, daß di- Staatsmänner der Entente , so
lange es noch an der Zeit ist, sich diesen Erwägungen nicht
verschließen werden.

*

Eine zweite Note Wilsons an die Entente.
Br . Berlin , 29. Dez . (Eig . Drahtbericht , zb.) Wie die

„B. Z." erfährt , handelt eS sich bei dem Kommentar Wilsons
zur Friedensnote , der nach Londoner Meldungen dort über¬
reicht wurde, nicht um eine Rundnote Wilsons an die krieg-
führenden Mächte. Zum mindesten ist hier in Berlin
keine  zweite Note von Amerika eingetroffen . Dagegen ist
tatsächlich der englischen  Regierung und vermutlich auch
den anderen Ententeregierungen eine zweite Rote überreicht
worden, die verschiedene Aufklärungen zur ersten Note bringt.
Der deuffchen Regierung eine zweite Note zu überreichen, er¬
übrigt sich wohl aus dem Grunde , weil die Reichsregierung
die erste Note Wilsons beantwortet  und in ihrer Antwort
grundsätzliche Zustimmung und Verständnis
für  den Schritt bekundet hat.
Die Verkennung des deutschen Standpunktes

Br . Rotterdam , 29. Dez . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der
„Dailh Telegraph " erfährt aus New Dort, man glaube in
Washington,  Deutschland verlange so sehr nach Frieden,
daß es, falls die Entente die Friedenskonferenz ablehne, sofort
seine Bedingungen mitteile  u würde. Wenn diese
gemäßigt wären und ei» e Grundlage zum Ausgleich bilden
würden , dann würden vielleicht Wilson  und andere Neu¬
trale ihre Dienste anbieten . Deutsche Agenten bemühen sich,
im Januar eine neutrale Konferenz im Haag .zu¬
stande zu bringen , aber bisher habe Washington zu diesen
Versuchen nicht ermutigt.

Eine Liga der Neutralen?
Br . Basel , 29. Dez . (Eig . Drahtbericht . zb.) Aus gut

unterrichteten Kreisen in Kopenhagen vernimmt die hiesige
„Nationalztg .", daß Präsident Wilson  in reger Konferenz
mit Skandinavien , mit Holland und mit der Schweiz stehe
betreffs der Gründung einer Liga  der neutralen Staaten
zur Besitzung ihrer Rechte.

Der Anschluß der drei nordische« Staaten
an Wilsons Rote.

W . T .-B . Kopenhagen , 29. Dez . (Drahtbericht .)
Meldung des Ritzau-Bureaus ' Die dänische, norwegische
und schwedische Regierung haben nach gegenseitigen Ver¬
handlungen ihre Gesandtschaften beauftragt , den Regie¬
rungen der kriegführenden Länder Noten zu über¬
reichen, in welchen die drei  Regierungen im Anschluß
an die Note Wilsons  bezüglich der Schritte zur
Förderung eines dauernden Friedens erklären, daß. sie
es als eine Vernachlässigung ihrer Pflichten  gegen
die,eigenen Völker nnd die ganze Mensch-
heit  betrachten würden , falls sie nicht ihre w ä r m st e
Sympathie  für alle Bestrebungen aussprechen,
welche beitragen könnten, den moralischen und mcae-
riellen Leiden, sowie den Verlusten, die in stetig stei¬
gendem Maße die Folgen des Krieges sind, ein Ende
zu machen. Die drei Regierungen sprechen die Hoff¬
nung aus , daß die Initiative Wilsons zu einem Er-
gebnis führen möge, welches der erhabenen Gesinnung,
die ihn geleitet habe, würdig sei.
Der Präsident des norwegischen Storthing

zum deutschen Friedensangebot.
W. T.-P . Berlin, 28. Dez. Der Präsident des norwegisch««

Strrtbing . Mvwinckel,  einer der angesehensten Schiffsreeder
Skandinariens, gewährte etnerrt Vertreter des Deutschen Trmsvzecm-
Nachrichtendiensies eine Unterredung m Bergen, in deren Verlaus
er ihm folgende, durch Funkspruch der amerikanischen  Presse
übermittelten Mitteilungen machte: Wenn ich nnch über den Frieden
und die Frredensfragen äußern soll, kann ich das nur als Nor-
w e a «r vom norwegischen Standpunkt tun, ohne dadurch Partei
ergreift» zu wollen sur oder gegen eine dec kämpfenden Mächte, mit
denen mein Vaterland m Frieden nnd Freundschaft lebt. Wer
daneben bin ick doch auch ein Bürger Europas  und auf nrir
lastet kas schmerzliche und schmachvolle Gefühl, daß dieser Krieg, der
nun,»ehr schon ober zwei Jahre unseren Erdteil zerstückelt und die
weiße  R o sse dezimiert, ein Bürger- und Bruderkrieg zwischen
nahe verwandten und hochkultivierten Nattonen ist. Darum wünsche
ich scnobl als Norweger wie als Europäer von ganzem Herzen,
daß dieses Weltungluck jebt vor seinen ! Abschluß  stehen möge.
Jeder Tag , der für den Frieden  gewonnen ist, rkt ein Täg
für EnropaS Wohl,  für die KulMr rmserer Rasse >nid deren.
Wektnnssion, srinic für das Zukunstsglück der ganzen Menschheit.
Deshalb begrüßte der ganze skandinavische Norden, die ganze neu¬
trale Welt, »r? Rede des Reichskanzlers  vom 12. Dezem¬
ber, wie mcm den inngen Morgen begrüßt nach schwerer Sturm¬
nacht. Ich will dabei Nicht über die Form dieser Rede sprechen,
ebensowenig»bar den Inhalt der angemglen Note. Wir Neutralen
haben nicht ,» riit'cheideu, ob Rede und Note brauchbar sind als
direkte Grnndlag'. für d,e Einleitung. von Fri-d-mSverhandlung-n.
Aber das Worr „Frieden" ist nun einmal gefallen und der Vor-
schlag, in Friedenaverhandlungen emzntrclen, gemacht verden.
Schon dar, allem gibt Hoffnung. Der Wortlaut der ersten
Kanzlerrede  vorn 9. November zeigte, daß die A'issassmig des
Reichskanzlers vom künftigen Zusammenleben der
Nationen  den Meinungen verwandt ist. die ihren Ausdruck auch
bei anderen führenden Staatsmännern fandm, wie Wilson, Grey
und Briand. Weil ich von diesen Betrachtungenansgehen muß.
kann und will ich die Hcsfirnng nicht aufgeben, daß die Möglichkeit,
ein- gemeinsame Grundlage für FriedenSverhandlungmzu finden,
trotz alledem nickt fern ist. AuS den allerdings ziemlich iinnollstän-
digen Berichten über Sioyd Georges erste Rede als Premierminister,
wie die Presse Norwegens sie brachte, bekam ich persönlich den Em-
drnck, daß Re Antwort auf die deutsche Note so ausfallen wird, daß
ste die Eröffnung eines näheren Meinungsaustausches nicht a u s»
schließt  Der französische Dichter Anatole France sagte in einem
Artikel über den Weltkriegu. a.: „Der Friede wäre vielleicht nicht
mehr fern, wenn man nur von einer Seite erkennen ließe, daß man
willig sei, die andere ruhig  a n zu h ö r en." Es :st der in¬
brünstige Wunsch aller wahren Menscheirsreunbe, daß die Zett setzt
gekommen sei» möge, wo die kämpfende» Parteien zueinander
kommen könne» um ihre Memungen über Frieden und Zickunst aus-
zMauschen. Obwohl die neutralen Staaten nicht das Recht habe»,
ihre kleinen Sorgen neben den unerhörten Leiden, Schcecknikft« unch
der Trauer, unter denen die kriegführenden Boiler ftujzsi, zu et*
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wähnen, möchte ich es doch nicht ungesagt lassen, daß auch w ir e S
keineswegs gut  haben . Insbesondere kühlen die nordeuropa-
ischen Klein kl<mtcn enipstadlich die Nahe der Kriege«- und werden die
Furcht nicht tos, daß der Weltkrieg auch sie berühren  konnte.
Es ist darum nicht zum wenigsten die Liebe zum eigenen Vaterland
und der Wimsch für dessen Wohl und Glück, die uns Neutral« so
stark hosfen lassen, daß das alte Weihnachtswort„Fr,eben auf Erven"
bald wieder eine Stätte in den Herzen der Menschensind«.

W - T .-B- Christiania, 28. Dez. Di« deutsche Antwortnote an
iStomfla sowie die Schweizer Note bilden den yauptjtosf der heutigen
Presto der Hauptstadt, dte in beiden eine hochbedeutsaine Kundgebung
erblickt, die geeignet sei, den Frieden zu fördern.

„T a g b l a d e t" hebt die bedrohliche und schwierige
Lage herrrr, in die die Neutralen  geraten wurden, falls dre
gegenwärtigen Friedensdestrebungen nicht zum Ziele führen
sollten. Deshalb lägen ähnliche Grunde wie für die Schweiz, für
alle übrigen neutralen Länder vor. Wilsons Jmttattv : kei Erfolg

wünschen
„I n t e ll i g en S s e d l er " schreiben: Die Glocken des

Friedens, die über die Erde tönen, müßten überall einen Widerhall
erwecken, da sie deitselben unmtttelbar ins Herz träfen.

Die Äußerungen des Präsidenten des Dtorthing  über das
deutsche Friedensangebot, die vor dem Bekanntwerden  von
dem Schritte Wilsons gemacht wurden, werden heute von sämtlichen
hiesigen Blättern unverkürzt und ohne Kommentar vrcöffeittlrchk.
Der Präsident inimnt heute im „Dagbladct" auch Stellung zu
Wilson? Frieden-Vorschlag und schreibtu. a.: Jeder ehrliche Versuch
und alle wohlgemeinten Bestrebungen, den Minpfendcn zu helfen
i:rtb ihre Gedanken und Meinungen einander zu nähern, sind ein
Schnitt zu einem füroeideParteienehrenvollen  Frieden,
der altern auch em dauernder  Friede sein wird. Wir, die
alauben, daß ein solcher Friede jetzt erreichbar ist, begrüßen diefriedensaktion des Präsidenten Wilson mit Dank, Freude undosfnrmg.

Reichlich frühe dänische Hoffnungen.
W . T .-B. Kopenhagen . 28 . Dez . „Politiken " beschäftigt

sich im Leitartikel mit der Friedensmöglichkeit und sagt:
Mit jedem Tag , der dahingebt , ohne daß das deutsche Frie¬
densangebot zurückgewiesen  fei . wachse die Möglichkeit
des Friedens . Das Blatt erblickt auch ein gutes Zeichen
darin , daß die Alliierten daS deutsche Friedensangebot noch
nicht offiziell beantwortet haben , nennt als Symptom von
noch größerer Bedeutung den Beschluß der englischen Negie¬
rung , eine Reichskonfer -enz  einzuberufen und schließt
mit folgenden Ausfühcunqen : Natürlich werden bis zum Ein¬
treffen der Koloni almintsteo in London verschiedene Wochen
vergehen . Es denkt aber niemand mehr an einen schnellen
Abschluß  des Weltkriege ?. Wonach man gegenwärtig
späht , das sind Friedensanzeichen in allen kriegführenden
Läicker» , und täglich werden die Friedenszeichen deutlicher
sichtbar, am wenig  st en  jedock, in Rußland,  von dem
man im großen und ganzen während des Kriegest wenig er-
filhren und von dem gegenwärtig nichts andere ? vorliegt als
scharfe abweisende Auslassungen.  Ob in
Rußland eine wirkliche Geneigtheit für Friedensbestrebungen
ist, wird gegenwärtig schwer zu sagen sein , aber wir glauben,
daß diese Bestrebungen , wie wir sckion früher erklärten , in
einem suchen Maße wachsen wecden , daß fie nicht mehr unter¬
drückt weihen können, selbst wenn möglicherweise noch einige
Zeit verstreichen wird , ehe iie zu einem Ergebnis führen.

Die dänischen Sozialdemokraten an Wilson.
W . T .-B. Kopenhagen , 29 . Dez . iDcahtbericht .) Das

Rrhau -Bureau meldet : Die dänische Sozialdemokratie hat
gestern an Wiffon folgendes Telegramm gesandt : „Die
dänische Sozialdemokratie wünscht, ihre Sympathie  mit
Ihrer Friedenstnote vom 21. Dezember und ihre innigsten
Wünsche auszudrücken , daß Ihre Bestrebungen für die Be-
endigung  des Weltkrieges und für die Herstellung einest
dauernden Friedens  von Erfolg gekrönt sein werden ."
— (Ein ähnliches Telegramm sandte die norwegische Sozial¬
demokratie .) _

Die Lage im westen.
Leutnant Leffers im Lustkampf gefallen.

W . T.-B. Berlin , 28. Dez . Wiederum hat die Flieger,
truppe einen schmerzlichen Verlust zu beklagen . Leutnant
der Reserve Leffers  fand am 27. Dezember den Heldentod
im Luftkampf . Er gehörte zu den bekanntesten Jagd-
fliegern  und war einer von denen , die für ihre mit her¬
vorragenden , Schneid errungenen Erfolge den höchsten Tapfer-
keitSorden. Pour le merite , tragen durften . Außerdem war
er Ritter der beiden Klaffen des oldenburgischen Friedrich.
August -Kreuzes , des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klaffe und
deS Ritterkreuzes des Hohenzollernschsn Hausordens . Uner¬
müdlich und in Begeisterung für seine Kampfaufgabe als
Jagdflieger , kannte er keine Ruhe für sich. Zwei Tage , nach-
dem ihm der Ponr le rnörite verliehen worden war , schoß er
sein neuntes  feindliches Flugzeug ab.

Gustav LefferS war am 2. Januar 1891 in Wilhelms¬
haven  zebocen . Vor dem Kriege widmete er sich der In-
genieucwissenscüast für Schiffbau . Bei Kriegsbeginn meldete
er sich al» Kriegsfreiwilliger bei der Fliegertruppe , erhielt
seine Ausbildung in Johannisthal und flog seit Februar 1915
bei einer Feldflieger -Abteilung im Westen . Anfangs war er
dort als Aufklärungsflieger , später als Jagdflieger tätig . Seit
August 1916 geböcte er einer J -mditaffel an . Der Tag seines
Heldentodes steht unter dem Zeichen erhöhter Fliegerkampf-
tätigkeit . Über 190 Luitkämpfe  wurden an der West-
front ausgetragen , und unseren Fliegern gelang es , acht
feindliche Flugzeuge im Luftkampf abzuschießen. Zum großen
Teil stürzten sie dicht vor oder in unseren Linien ab und
wurden von unserer Artillerie zerstört.

Oer Krieg der Türkei.
Per amtliche türkische Bericht.

W . T .-B. Konstantin »»«!, 28. Dez . Kriegsbericht vom
27. Dezember:

Unsere im Verband « vor Donau - Armee  kämpfende«
Trappen jagten den Feind nach glücklichen Kämpfe » von den
Höhe» von Bizirnl.

Ans den anderen Fronten kein Ereignis von Bedeutung.

Ereignisse zur See.
El « guter Fang eines deutschen U-Boots.

W . T .-B. Berlin , 29 . Dez . (Amtlich . Drahtbericht . Eine-
unserer Uuterseeboote brachte vor einiger Zeit im nördlichen
Eismeer östlich des Nordkaps den Dampfer „S u cha n“  der
russischen freirmlligen Flotte auf . Der Dampfer war mit
Kriegsmaterial  beladen und befand sich auf dem
Ke » hwt .SMmmmA« «ach ArchangaF

_Wiesbadener Tagblgtt._ _
Nachdem die russischen Schiffsoffizier»  als Ge«

f a n g e n e auf das Unterseeboot genommen worden und rin
deutscher Seeoffizier mit einigen Unteroffizieren die Füh¬
rung übernommen , wurde der Dampfer , begleitet von einem
U-Boot nach einem deutschen  Hafen gebracht. Hier stellt«
sich heraus , daß es der von den Russen bei Ausbruch deS
Kriegs im Hafen von W l a d i w o st v k beschlagnahmte
Dampfer der Hamburg -Amerika -Linie „Spezia"
war.

Die einen Wert von vielen Millionen dar¬
stellende Ladung  des Dampfers bestand aus : 106060
7,5-Zcntimeter -S chrapuells,  75 000 7„5-Zentimeter-
Sprenggranaten,  150 000 3,7-Zrntimrter -P a 1 1 o n e n,
250 000 Zünder  für Sprenggranaten , 100 000 Zeit¬
zünder , 125 000 Zündschrauben,  150 000 Kilogramm
Trinitrotolnlol (hochwertiger Sprengstoff ), 175 000
Kilogramm Röhrenpulver,  40 000 Kilogramm
Schwarzpulver,  127 30-Zentimetcrgeschoffe , 150 Zylin¬
der mit Säure , 1230 000 Kilogramm Blei in Barren,
7 Lastautomobilr , 200 Ballen Sohlenleder , 500 Spule»
Stacheldraht und 6000 Eisenbahnschienen.

Versenkt!
>,»waytvevicht unseres ^ -Sonderberichterstatters .)

II . Haag , 29. Dez . (Eig . Drahtbericht , zb.) Lloyds
meldet : Die onMfchen Dampfer „R e i nid e r" (2412 Tannen-
und „Tanga ui  an " (1143 Tonnen ) sind versenkt
worden.

Am den verkündeten Staaten.
Besprechungen Radoslalvows mit den bulgarschen

Parteiführern.
Nr . Budapest , 29 . Dez . (Eiy . Drahtbericht . #6.) „Az Eit"

meidet ans Sssiv : Ministerpräsident RodoSlowow  wird
moogen vor den Mitgliedern der Mehrheit sich über die Lage
äußern und noch im Laufe dieser Woche die Führer sämtlicher
Parteien zu emer wichtigen Beratung  zu sich ein laden

DeutWes Reich.
Deutsch-amerikanische Sängerfreundschaft.

Stuttgart , 28. Dez. Wie der „2 «ywädssche Merkur" mtttttU.
erhielt der Präsident des Deutschen Sängerbundes, Rüchstagsabge-
ordneter L t ft , von dem nordamertlainscheuSängerbund durch
Fmckspruch dre Mrtterlung, daß der Bund 16 500 M. zu Wery-
uachtsgabcu für ausmarschierte Säuger  und rhre
Familien angewiesen hat.

Eine Stiftung zur Förderung der Reckarkanalifterung. W . T.-B.
Stuttgart.  28 . Dez. Fabrikant Dr. Robert Bosch bat zur

^Forderung der Neckarkanalisatwneine Stiftung von l3 Mllionen
Mark gen,acht als Beitrag zu den staatlichen Baukosten der Kanal,
strecke Heidelberg bis Eßlingen. Die Zinsen sollen tu der Zwischen¬
zeit für die KrtegswohlsahrtSpflegeder Stadt Stuttgart verwendet
werden Wenn der Neckarkanal bis 3l . Dezember 1926 nicht be¬
gonnen sein sollte, so fällt die ganze Sttstung an das Deutsche Rerch
zur Erforschung und Bekämpfung verheerender Bolkskrankheiten.

kl US Stadt und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
Kn diejenigen , dl« sich'» leisten können»

mutz wieiderhält «in « ernste und dringliche Ermahnung
gewichtet werden . Man muß sie darauf aufmercksam mache»,
wie s«lhr fie ihr« weniger gut gestellten Näbenmenschcn
schädigen,  wenn sie Lebensmittel zu jedem
Preis eufkaufeu,  nur , iwn nicht auch etwas lvou den
Entbehrungen zu erleiden , die von iber großen Mehrheit des
Volkes bereits lange mit großer , bewundertes würdiger Ge¬
duld getragen weiden . Wer Lebensmittel zu jedem Preis aus-
kanft, ider trägt nicht nur zur Steigung der Preise , sondern
auch zur Verschärfung de? allgemeinen Notstandes bei . Denn
der Erzeuger und Händler wird immer dazu neigen , den
höheren Preis zu nehmen , der ihm von Käufern geboten wird,
die durch die Hintertür zu ihm kommen, und er wird infvlge-
dessen einen wesentlichen Teil ider Lebensmittel >der geregel¬
ten Versorgung der Bevölkerung entziehen , um fie gegen
höhere Preise wenigen heimlichen Käuisern zuzuführen . Stuf
diese Weise kommt es , daß ein Teil des Volkes nicht nur jetzt,
lim dritten Kriegswinter , absolut nichts entbehrt , sondern auch
Kisten und Kasten füllt , während der andere Teil auf die
knappen Rationen der öffentlichen Lebensmittelverteiluny an¬
gewiesen ist. „Ms zu 9 M. ihat der Preis für das Pfund GanS
rn Berlin betragen , und da di« Herren Wucherer den Gänse-
verschleiß gleich waggonweise betrieben , so beweist das
immerhin , daß sich ein ansehnlicher Kreis von Personen fand,
dem der Gänsebraten zu Weihnachten — und sicher zu jeder
anderen Zeit — auch um 9 M . das Pfund noch nicht zn jenen
Genüssen zählt , auf die man unter allen Umständen verzich¬
tet." So schrieb dieser Tage eine Zeitung gelegentlich der Be¬
schlagnahme von Wucherwaren (für 180 000 M . Gänse und
für eine halbe Million Mark Äpfel ) durch das Kriegswucher-
amt . Weil es leider zu viel Leute gibt , die jeden Preis be¬
achten , um Mt und wie im Frieden leben zu können und
nichts vom Krieg zu spüren : deshalb ist es deit wenigen,
ebenen die Lebensmittelnot als eine gute Gelegenheit evscheurt,
möglich , gewissermaßen über Nacht reich zu werden . Wenn die¬
jenigen . die fich's leisten können, Eier hunderteweise
aufkaufen  und für >das Stück 50 Pf . und mehr bezahlin;
wenn sie für das Pfund Butter,  das ihnen der Bauer
heimlich zuführt , ohne weiteres 10 M . auf den Tisch legen;
wenn ihnen für das Pfund S p e ck bis zu 10 M . nicht zu viel
sind ; wenn sie für das Pfund H o n i g 6 M . bezahlen , dann ist
es kein Wunder , daß von diesen Lebensmitteln im regulären
Verkehr fast nichts mehr zu haben ist. An sie ergeht die
dringliche Ermahnung , dir Hände auf den Taschen zu halten
und keine Preise zu bezahlen , die den wirklichen Wert der
Lebensmittel auch unter Berücksichtigung der durch -den Krieg
geschaffenen Lage oft um das Fünf - die Sechsfache über¬
steigen . Wer aus krassem Egoismus diese Ermahnung in den
Wind schlägt, der unterstützt den verwerflichen LebensMittel-
wucher und erschwert dem Volk das Durchhalten . Niemand
.hat das Recht, sich auf Kosten der Allgemeinheit Vorteile zu
verschaffen ; wer das tut, handelt nicht wie ein Freund , son¬
dern wie ein Feind des Vaterlandes'

_Abend -AnSgabe . Erstes Blatt . Seit « 3 . ,

— Kommunallandtag . Der Landesausschutz beschloß, als
den geeignetsten Termin zur Einberufung des 51. Kommu-
.riallundtags des RegierungSbegirkS Wiesbaden den 30. April
1917 der Königl . Svaatsregierung in Vorschlag zu bringen.

— Weihnächte,eiern. Im Evangelischen Arbeiter -'
verein  sür Wiesbaden und Umgebung fand am Dienstagabend
7 Uhr im großen S .iaie des Gemeindehauies in der Sttinzasse die
Weihnachts-Veranstaltung zugleich mit der Feier des 25jähiigen
Veretasjuliläunis statt. Die Begrüßungsrede hielt der Vorsitzende
des Vereins, Herr Pfarrer D. Schlosier. Er gedachte der Entstehung,
des Gedeihens und der Entwicklung des Vereins. Leider waren
ein Teil der zu ehrenden Gründer und Jubilare durch die Ungunst
der Kriegsverhältnisse verhindert, ein hübsch entworfenes Ehrenblatt
des Vereins persönlich aus des Vorsitzenden Hand entgegen zu
nehmen. Die Feier bestand im übrigen aus Gc,angsvorträgen des
Fräuleins Ulsert, die häufig bei Wohltätigkeitsverausialtungenmit¬
wirkt. des Feldgrauen Herrn Koch, eines Doppelquartetts und g>
meinschastlichenlGesang. Die Klavierbegleitung hatte Fräulein
Harth iibeinomuien. Eine Kinderbescheruiig schloß die Feier. —
Die Fuiigdcuiichland Jugcndwehr - Wiesbade»  veran¬
staltete m den Räumen des Schützenhauies am zweften Feiertage eine
Weihnachtsfeier Herr Fabrikant Bauer hielt eme Anipracbe. Das
reichhaltige Programm bestand in Märschen der Spleileute, gcmeru-
sanicn Liedern, Solovorträgen am Klavier, aus der Biolinr und der
Tromvete, dem Bortrag passender vaterländischerGedichte. — Bei
der Weihnachtsfeier im Terllazarett „Hotel Fuhr ", die
am 2 !. Dezember stattsand, wirtten die Königl. Hvfoprrnsängcrrn
Frl . Rose und die VortragskünstlerinFil . Grothus mit. Cingrleitet
wurde die Feier durch eine Ansprache des Herrn Oberstabsarztes
Dr. Achmer, später sprach noch Herr Pfarrer Metzler, zurzeit
Sanitätsunterosslzier beim Reservelazarett.1. Auch die B 'rwundeten
selbst üot-n Vorträge aller Art, außerdem hatten sich Frl . Grün-
thaler und Frl . Auror in den Dienst der guten Sache gestellt. Die
Leitiing lag in den Händen des Herrn VizeseldwebelMarburg und
der Schwestern Adele Luther und Paula Autor.

— Kleine Notizen. Während der Nacht zum 28. d. M. wurden
aus einem Holzstall an der Lahnstraße zwei Stallhase» (Belg.
Riescn- a e si o ii l e n. Bezüglich des Verbleibs der Tiere sind unserer
Kriminalpolizei Meldtrngen willkommen.

vsrbertchte Ader Kunst , voriräg « und verwand ««».
* Königliche Schauspiele . Das Gastspiel Jadlowker.

am Samstag bat wegen Behinderung des Sängers ver¬
schoben  werden müssen. In der angeküuidigtcn Vorstellung
..Hugenotten " tritt zum ersten Male in Wiesbaden der all¬
seits bekannte Heldentenor der Dresdener Hasapcr , Kammer¬
sänger Fritz Vogelstrom,  aus . Sämtliche gelösten Ein¬
trittskarten behalten ihre Gültigkeit auch für dieses Gafffpie ',
iveckden jedoch auf Wunsch an der Theaterkasse zurückge-
nammen.

* Residenz-Theater. Der morgen Samstagabend stattftudeuden
l1rausfiihi.ung des neuen Schwankes „Pftupeimerer' von Wilhelm
Facobv und Hans Linck gebt voraus der Silvester-Borspruch des
dier stets am Jahreswechsel erscheiuenden Nachtwächters(Oskar
Bipggei. Am Somitagabeild wird diese BorfteUung wirdrohoft, wäh¬
rend Svnutagnachmlttag das anmutige Bledcrn:eler-L:rstspiel „Der
Störenfried" zu halben Preise» gegeben wird. Am Nuijahrstage
^Montag) gelangt adcuds tat Abonnement ohne Nachzahlmig das
packende, so zeiigeniaßc Schauspiel „Die Warichauer Zitadelle" zur
Ansftihruug, das' einen so überaus großen Erfolg bei Pilüliknm und
Press« davongeiragen hat. Nachmittags erscheint Swörtzors so deutsch
fühlendes Lusl,prel „Liselotte" (zu halben Preisen) auf dem Sprel-
plan. Auch anr nächsten Mittwoch- und 'SamstagnachmUtaq wird
die Kft'der- und Schülervorstelluug „Frau Holte" zu kleinen Pressen
wiederholl.

Neues aus aller Welt.
Ein Explosionsungluckttt einem Artilleriedepot. Dresden.

28. Dez. Reim Sortieren von Munttton hat sich heute vormittag
im A-.ttlleriedepot Dre-den-Albertstadt, vermutlich durch Erplostvn,
ein Brand  crttwickelt. der auf das umliegende Magazmgeläude
Lbrrgcgrsstcnhat. Vorläufig bat sich die Ausdehming des BrarrdeS
noch Nicht feststellen laisen. Bis ietzt ist ein Arbeäer an den Folgen
der Berwundmlg gestorben. Wettere Vermundungen sind nur der-
etazeft vorgekmEM.

Eta Grudenbraud in Oberschleiieu. W T.-B. Beuthen,
28. Dez. Aus dem Hlidebrandtschacht der Gottes-Segen-Grübe in
Antonienhütt« ereignete sich gestern ein Grnbenbrand. Zur Zett des
Nnsallrs -varen gegen 120 Marro an der Unfallstelle deschästigr.
Durch Einatmen giftiger Gase stad 12 Mann ums Leben gekouwreu.

Handelsteil.
Die Rheinschiffahrt im dritten Kriegsjahr

Aul der Jahresversammlung der Schifferbörse
zu I 'uisburg - Ruhrort berichtete der Syndikus Dr.
S ^ h röter  über die kür die RheinsehiKahrt allgemein
wichtigen Vorgänge im dritten Kriegsjahv . Nach einen
Bericht der .,Rh.-Westf . Ztg." streifte der Redner zunächst
die Erneuerung des Kohlensyndikats , um im Anschluß
daran daizulegen , daß der Ruf nach einer Zwangssyn .-
dizierung  der Rheinschiüahrt nicht berechtigt sei . Die
Frage nach Deutschlands Anteil an der Rheinschiüahrt hat
im Berichtsjahr eine für die deutschen Interessen günstige
Klärung gefunden . Wichtig sei auch die Anlegung des
Zentral - Schif fsregisteTS  für das Rheingebiet
und die westlichen Wasserstraßen . Die Frage nach Schaffung
einer Kriegsorganisation in der Rheinschiüahrt sei mit dem
Auftreten der Schiffahrtsgruppe beim Chef der Eisenbahn-
abteilung des stellvertretenden preußischen Generalstabes
der Armee wieder in Fluß , aber noch nicht zur Erledigung
gekommen . Dringend zu warnen sei vor dem Gedanken
einer Verstaatlichung der Rheinschiüahrt . Im zweiten Teii
erörterte der Bericht die geschäftliche Lage der Rheins
sehiüahrt . Das Jahr 1916 habe sich durch eine außer¬
gewöhnliche Stetigkeit der Wasserführung
des Rheins  ausgezeichnet . Gleichwohl seien zwei er¬
hebliche Störungen eingetreten , einmal die zweimonatige
Sperrung aes Ringer Lochs  infolge eines Schifte
Unfalles und im Herbst die Schwierigkeiten der Wagenge¬
stellung . Der Verkehr habe sich infolge des Krieges in
den engen Grenzen des Vorjahres gehalten . Die Kahn-
s e hi f fahrt  habe im 1. Halbjahr höhere Frachtsätze als
im gleichen Zeitraum 1915 erzielen können , im 2. Halbjahr
seien sie wieder zurückgegangen , um erst iw November und
Dezember wieder anzuziehen . Die Schleppschiff¬
fahrt  habe zu verlustbringenden Schlepplöhnen gearbeitet
Der Verkehr des Rhein -Heme -Ivanals habe sich auf rund
5.3 Millionen 3 oanen gehoben und habe besonders während
der Zeit dos Dokömotiv - und Wagenmangels zur Entlastung
der Eisenbahnen beigetragen . Sein Verkehr wäre noch
größer gewesen , wenn nicht die geringen Abmessungen des
Schiffahrtsweges und der Mangel einer zweiten Verbindung
mit dem Rhein , die durch eine weitere Schleuse am Kanal¬
anfang herzustcllen ist , hemmend gewirkt hätten.

Gründung einer allgemeinen Verfrachtungsstelle fUr dis
Rheinschiffahrt , G. m. b. H.

Duisburg , 29. Dez . Unter der Firma Allgemeine Ve*-
frachtungssteile der Rheinschiffahrt , G. in. d. H., mit der®
Sitze in Duisburg , ist eine neue kriegswirt &fhAlj^



liehe Organisation ins Leben gerufen worden,
deren Aufgabe sein soff die Ausführung der von der Schiff¬
fahrtsgruppe beim Chef der Eisenbahnverwaltung des stell¬
vertretenden preußischen Generalstabes in Berlin und
anderen staatlichen und militärischen Behörden über¬
wiesenen 'Wassertransporte durch die Gesellschafter und
durch Partikulierschiffer , sowie der damit verbundenen
Urosehlagsarbeiten . Die Gesellschaft endigt nach Ablauf
des vierten Monats nach erklärter Demobilmachung des
deutschen Heeres (Frkf . Ztg.)

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin , 29. Dezbr . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York
Holland .
Dänemark. .
Schweden . . . .
Herwege * . . . .
Schweiz.
Oeaterreich -Ungim
Enljarien . . .

S.S2 a . Mk. 5.54 1. für
338 .75 6 . « 339 .23 S
163 .00 Q.
171 .78 O?
165 .25 Q.
116 .87 G.

63 .95 Q.
79 .50 a.

163 .50 I.
172 .25 J.
165 .75 1.
117 .13 3.

•4 .03 B.
•0 .50 3.

1 Doüir
IN Gülte«
IM Kronen
IN Kronen
IN Krone,
IN Frutti
IN Krone,
101tul,|

Ansländische Wechselkurse.
w Amsterdam , 28. Dez. Wechsel auf Berlin 41.20

(letzte Meldung 45.20), auf Wien 25.80 (25.70), auf die
Schweiz 48.55 (48.65). auf Kopenhagen 67.125 (67.10), auf
Stockholm 72.125 (72.10), auf New York 240.00 (245.o0),
auf London 11.685 (11.685), auf Paris 42.10 (41.10).

Banken und Geldmarkt.
* Bank von Frankreich . Die Dividende  der Bank

von Frankreich für das zweite Halbjahr 1916 beträgt laut
„Voss Ztg " 125 Fr . netto gegen 120 Pr . im ersten Halbjahr
(im \orjahr 110 Fr . im zweiten und 90 Fr . im ersten
Halbjahr ).

* Berliner Börse. Im Verfolg der Bekanntmachung vom
25. November 191.5 beschloß der Börsenvorstand , daß bei
noch laufenden Zeitgeschäften in Baltimore and Ohio Eisen¬
bahn -Aktien die Hinausschiebung von Ende Dezember 1916
bis Ende Januar 1917 glattauf ohne Zinsberechnung erfolgt.

Industrie und Handel.
* Metallgesellsehaft in Frankfurt a. M. Das Unter¬

nehmen schließt das abgelaufene Geschäftsjahr mit einem
'Reingewinn von 7 142 800 M. (6461100 M.) Die Dividende
beträgt auf das Aktienkapital von 18 Millionen Mark
25 Proz . gegen 23 Proz . + 7% Proz . Bonus im Vorjahr . Der
vorjährige Bonus war aus dem Gewinnrest des Geschäfts¬
jahres 1913/14 gezahlt worden.

w. Leipziger Garnbörse . Leipzig,  28 . Dez. Die
nächste Garnbörse in Leipzig findet am Freitag , den 12. Jan.
1917 statt.

* Die Breslauer Spritfabrik bringt die Verteilung von
125 Proz . Dividende (wie i. V.) in Vorschlag.

» Aus den Verhandlungen zur Bildung eines deutschen
Zemcntvcrhandes . Die zu dem Norddeutschen Zementver-
iband zusamir engeschlossen en 6 Verbände (Schlesien , Stettin,
'Berlin , Unterelbe , Mitteldeutschland und Hannover ) sollen
nach einer Mitteilung der „B. B.-Ztg.“ in einer für den
großen deutschen Verband vorgesehenen Gesamtbe

von 42.2 Millionen Faß eine Beteiligung von zusammen 24
Millionen Faß erhalten , wogegen der Rest mit 11 Millionen
Faß Beteiligung auf den Süddeutschen Zementverband und
mit 10.2 Millionen Faß Beteiligung auf die Zementweke des
Verbandes für Rheinland -Westfalen entfallen soll.

Tagblatt -Sammlungen.
Es gingen bei uns ein: Für den « rmenverem: Freiin v. Mil¬

lingen 5 M.: für das Paulincnstist: Frau Fritz Sirauß-Bogler
10 M., Iah . Chr. Tauber 5 M., C. Wißmann 20 M., Frau A. W.
5 M., N. F 1 M., E. K. 20 M.; für die Augenheilaustall: C. Renler
3 M , Frau Fritz Strauß -Bvgler 20 M., Frau E. E. 5 M., Frau
H. K. 10 M., F. S . 20 M . N. F. 1 Di., Frau A. Anding 10 M.,
C. Witzmann(Teillazarett) 20 M.. Direktor Rheinboldt 5 M., G.
2 M.. Emil Blust, Kapellenstraße, 5 M., Emil Blust. Kapellen¬
straße, für das Teillazarett 5 M., Frau E. P . 20 Di., Frau Gr, für
die Wcihnachtsbescherung lOM., Frau W. 10 M., Frl. Kinkel5 M.,
F . S . 5 M., E. K. 20 M.; für die Krüppelsürsorge: I . B. 5 M,
§ . B. 10 M., H. G. 5 M., C. Wißmann 10M., K. S . 3 M., I . E.
5 M., Emil Blust, Kapellenstraße, 5 M., A. B. 10 M.; für die
Blindenanstalt: Frau S . D. Brambeer 10 Di., Dr. Aug. Fresenius
für die Weibnachtsbescherung3 M„ Frau v. Beck 10M., Frl . Graeser
10 M , 6 . Renker 3 M.. Frau Fritz Strauß-Bvgler 20 M.. Frau
v. Duiais 20 M.. I . B. 5 M., I . B. 10 M., Paul und Marie
10 M.. M Jahn 2 M.. Suß, Langgasse, 10 Di., Frau H. K. 10 Di..
Frau E. E. 5 M., A. L. 5 M., R. R. 10 M„ Unbenannt 3 M..
Einer 10 M., C. Wißmann 20 M., Frau A. W. 5 M., Frau A.
Anding 16 M.. Frau W. Di. 5 Di., Frau E. M. 5 M.. A. Freuden-
berg 10 Di., A B. 5 M„ F. S . 20 M., Direktor Rhernbvldt5 M.,
W Sch. 5 M.. I . E. 5 M., M. S . 5 M.. L. ö M., Frau Pfarrer
Nippel 1 M., Frau E. P . 20 M., Bentz2 M., H. B. 2 M., Frau
Luise Glamann 5 M., Frau B. 5 M., Emil Blust, Kapellenitratze 70.
5 M ., Irl . I . 9c. 3 M., Sc. N. 2 M., Frau W. 10 M., Frei«, von
Güstiingeu 5 M.. E. K. 20 Di., Frau v. Reichenau3 M . A. B.
10 M„ Frl . H B. 6 M., F. S . 5 M„ Frau Di. H. 3 Di., Frau
Hoftal Fader 3 M„ S . T. 1 M., Karl Reinhard 10 M.: für die
Kinderhorte: Z. G. 20 M., Frau Fritz Strauß-Bvgler 10 M.. I . B.
5. M„ Di. Jahn 3 M., Frau H. K. 10 Di., Frau E. E. 10 M.,
Hauptmann a. D. Werner 20 M., A. L. 10 M., Frl . Barbenes
10 M., Frau KommerzienratSittmann 40 M„ Frau A. Anding
10 M„ Frau v. Dufais 20 M„ F. S . 20 M.. Direktor Rheinboldt
5 M., I . E. 5 M„ Rentner Hch. Schweisguth Neuberg 10, 20 Di..
E. K. 50 M.: fiir die Herberge zur Heimat: Frau Fritz-Strauß-Vogler
10 M , I B. 5 M., I . Ch. 20 M., Frl . Kinkel5 M., General W.
10 M.: für die Krippe: Frau H. K. 10 M., Emil Blust, Kapellen¬
straße 70, 5 M., Lehrer Chr. Wagner 5 M., E. K. 20 M.: für das
Rettungshaus: Frau S . D. Brambeer 10 M., Z. G. 20 M., Frau
Fritz Strauß -Bogler 20 M„ I . B. 5 M„ I . Ch. 20 M., H. G.
5 M., F. S . 20 M., K. S . 3 M., Frl . Barbenes 5 M., C. Wtß-
mann 10 Di., General W. 10 M., E. K. 20 M.; für die Kiuder-
bewahranstalt: Z. G. 20 M., Frau Fritz Sirauß -Bogler 20 M..
H. Q . 3 M.. K. S . 3 M., F. S . 20 M., A. L. ö M.. Frau W. Di.
5 M„ Frau E. M. 3 M„ Frau Gr. 10 M.. Frau W. 10 M..
Freiin v. Gültlinaen 10 M., E. K. 20 M.; für die Schrippenkirche:
I . Th 40 M„ C. Wißmann 5 M., G. 2 M„ General W. 5 M.;
°ür verschämte Arme: Emil Blust, Kapellenstraße, 5 M., I . B,
5 M - für Kehle» für Arme: Z. G. 20 M.. I . B. 5 M., H. G. 10 Di..
F. S . 20 M., Joh . Cl,r. Tauber 5 M.. K. S . 3 Di., FrL Barbenes
5 M.. G. 2 M., Emil Blust, Kapellenstraße, 5 M., H. Heymann
50 M., Freiin v. Gültlmgen 5 M„ A. B. 20 M., Rentner Hch.
Schweisguth, Neuberg 16, 10 M., Lehrer Chr. Wagner 5 Di., E. K.
20 M.; für das Asyl Lindenhaus (Frl. v. Barner): H. G. 5 M.,
C. Witzmann 10 M., E. K. 20 M.; für warmes FrLWück fiir arme
Kinder: I . B. 5 M.. Exner 10 M., Joh . Chr. Tauber 5 M., Direktor
Rheinboldt5 M., Frl . Baröenes 20 M., Emil Blust, Kapellrnstraße,
5 M., Frau B. 5 M., Frau Promnitz 20 M.. Frau M. H. 6 M.,

ALenb-Andgabe. Erstes Matt, « r. «38.
»ebrer Cbr Waaner 5 M„ Rentner Hch. Schweisguth i0  M .: für
den Vaterländischen Frauenverein: Adolf S -lom-n. Jubiläum--
spende 20 M.: für oie Speisung bedürftiger Kinder: B. G. 20 DÖ.

änm ««» 10 M. * . 8. S M »
2 M.. Emil Blust, Kapelleiistraße, 5 M., N. 4c. 5 Di., e rau .
v E 5 M Lcbrer Chr. Wagner 5 M., Rentner Hch. SchRei-guth,
R-Eberg 16.' 10 M . F C. Poths. Adolfsalle- 8. .10 M Karl Rem-
bard ' 0 M., E. K. 50 M.; für die P,l -gcan,ta>tinSch -uenl. ^> b
5 M N F 1 M.. E. K. 20 M.; für das D,-konissenhaus. Emser-
ktraße: L. Wißmann 10 M-: für das Versorgungshaus fi.r alle' Leute.
Frau S D Brambeer 10 M-, Frl . -Grae,er 10 Di Frml priy
Strauß̂ -ogler 20 M.. I . B. 5 Ml, I . W 10 M Frau Landge-
ri» tsrat G-vP-rt 5 M.. H. G. 5 M„ Frau E. E. » M Cbr Tauber10 M H Q 3 M., E. C. 5 M-, ,F. S . 20 xR., ^ oy. U)t . xa -
5% 9i F l M., C. Wißmann 5 M., Frau v. Jngr ^ leben 2 M..

»Ms  ÄÄÄ iÄÄS
fm AuSwnd: L Witzmann 10 M.: für den Kfiw-rgart-n der̂ Luther-
kirch«- E K 20 M : für die Anstalt Bethel bei Bielefeld. R. l De..S &aswrt f %1H£‘8 sts»
S -# »if;8 «-ÄiSWÄ?
SÄWÄt ÄÄ 'H 1=,:
rtStaVK 9’ ® G Frau Sauirland L.
kM ^ Fr -R -'nberg20 M.'. L-Pold 50 Di ASIOM  Fr ..

"Krnaer 10 M , Frl . Bardenes durch Goldaniaufsstelle 43 De.
| fn -Sfc”e Beamten und Einnehmer der Zentral-Jnkissoi eUe der

Biktoriä-Bersicherung. Wiesdaden, 13 M. 50 Pf .. Frau A-witt v M
g « i M Frau H. Wolf 5 M., Klasse4a der Dock-|chnlc am
IÄiri .50 Ä .; > W-ihnachtsliebesgaven dcrTruvvenimFilde: Frau Luise Glamann 10 M. -»«« “S-

Wettervoraussage für Samstag . 29. Dezember 1916
T<mdet Meteorologischen Abteilnnjt des Physikal . Vereine zn Frankfnrt a. M

Veränderlich , strichweise Regen , ziemlieh mild.
Wasserstand des Rheins

am 29. Dezember.
BiehrUk - r >«el: r .t « » reuen 2.17 m am gestrigen Vormittag
CanV » 3.97 . > 3.58 » *
MaTax. ' 3.18 » » 1.81 > » '  _

vre AvenS-2lusg «ve « tnfatzt 6 Seiten
Haapttchrisileitkri A. tzegerhorft.

BerantworlliÄ!ür driittchiP-litil A. Heger borst, für  AurtandsvM«:I)r vdil. 9 Sturm;  für oen Unr.rbaltungSte,l^B. v. Nauendort  sur Roch,
richten ou« Wiesbaden und »en NachbarbezirkenT- B̂ H. Dietenbach,  lurSerichlSsaat": H Diefenbach;  für„Svorr und LnltsahrN: AB..
für„BermitchteS" nnd den..Brie»aften"^T.LaSacker: rat ben Hllndel.tri. W-' für die änjriaen nnd MrtUtmen: H. Dornani;  lamtüchm Wiesbaden
»rmk und Lerlag der L. Schellendcrglchen Hof.Buchdrnckerei in WiesvaN»

Sprechstunde der SchrMleituna 13 di» I Nbt.

Stadt . Kaifer -Friedrich^Bad.
Das Badhaus bleibt am Nemahrs-

ag geschlossen. _
Städtische Räderve rwaltmig.
Städtische Voltsbäder

Die Bade - Anstalten bleiben am
lkensabrstag geschloffen.

Städtische Bäderverwaltnng. .
Standesamt tviesdaden.

Mo,bau«.Zimmer Rr. « l ütssturi an Wochentage»»01t8 bis W Ubr. für Ehelchlichnngen mHDienstags. Donnerstags und Samslsa».)
Sterbefälle.

Dez. 20.: Diehl , Anna , 71 I . —
"rahm , Wilhelm, 40 I — 21.: Bert-
lein, Jda , 44 Hösel, Klara,

22. : Joh , Jullins , 51 I.

Bekanntmachung.
Betrifft Ausgabe der Brotkarte«.
Die nächste Ausgabe ^ der Brot¬

karten findet mit Rücksicht darauf,
daß der folgende Montcrn mit dem
Neujahrstag zufammenfällt , schon am
Samstag , den 3V. Dezember 1916,
vorm, von 8—12 Uhr, tnt „Naffauer
Hof" statt . Wegen der anderen
dringenden Arbeiten wird , daraus
aufmerksam gemacht, daß die Aus¬
gabe nur in den ebenbezetchneien
Vormittagsstunden bewirkt werden
kann, an: Nachmittag ist die Brvt-
kartenstelle geschlossen.

Sonnenberg, 28. Dezember 1916.
Der  Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Betrifft: Buchen- Nutzholz für d,e

Einwohner.
Die Einwohner , welche aus der

üe-sjährigen Holsfällung Buchennutz¬
holz zw erwerben beabsichtigen,
lvollen ihre Anträge bis zum 30. De¬
zember beim Gemeindevorstand ern-

Sonnenberg, 27. Dezember 1916.
Der Bürgermerfter. Buchelt.

P ü
!«W«lm»ell. Bönnien,

Osram - Birnen zu Engrospreisen
M-ritzftraße 3. Ho f.  _

IklttkM Mltf
1 Pak. 30 Pf ., 5 Pak. 1.40 Mk.

Drogerie Machenheimer,
Ecke Bismarckr . u, Dotzheimer Str.

L Schcllenbcrg’ sche
Hof-Buchdruckerei

Kontore: Langgasse 21
Fernsprecher 6 . 50 - 53.

Baumkerze«
noch in großer Auswahl.Solln« Mel. Seiieosowl.

Langgaffe 17. _

punsch-Essenze.
Ein kleiner Restbestaud billig

ahzngebe» Hermanustr«tze 5. Part.

.* >* , £he
Frisch geschlachtete junge fette

Gänse 4.5U.
Zoo« seile Solen Bst. 4.20.
Zme seile 80» M.Z.S0.
3onoe Sonnen o.

tos NS. 4.20  NI.
Gans tut Ausschnitt!
HTaKa  Wild - u. Geflügel-

Handlung,
34 Grabenstr. 34, Italic Goldgaffe.

— Telephon 323». —

Kognak, Arrak, ßnm
empfiehlt

I Hflllh Mühlgasse 17. Ecke
Ü. ndtlU , Häfnergasse.

r  Wohnungs -Einrichtuttgen!  ^
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u. Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser «. Rübsamen.

Möbelfabrik,  1372
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstoerfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 1374
Fritz Strenach , Kirchgasse 50.

1̂ “ Brillantring, 35 Mk. Anzus.
Schwalbacher Straße 35, Nhrenladen.

»V Brillant-Kollier 450 Mark.
SchwalbacherS traße 35, Uhrenladen.

DU - Brillant-Brosche, eine große
Perle und 12 Brillanten , Prachtstück,
600 Mark. S chwalbacher Straße 35.

hat abzugcben BUicher-
straße 19, Part , rechtŝ_

Kohlraben 10 Pfund 85 Pf.
Weißerüben 10 Pfd. 75 Pf.

86 Adelheidstraße86. Lade» .

Fette
Hühner
im AussAlit

Pfd . 4 .ao Mk.
Mld . ». Geflügel-

HlURPI ? ;  Handlung,
34 Gratzesstraße 34, nahe Goldgasse.

— Telephon 3236. —

Amerikas Hn̂tiihrnnf
mit unbegrenzter Kontenbenutzung,
lehren bestens brieflich , garantiert
inkl . Bianz , ohne Berufsstörung.
Verlangen Sie äheren Aufschluss
von Erich Kahler & Co., Wiesbaden

«mW im SWemoNo
Weihzeugnähen u. Znschneiden für
den Beruf u. fürs Haus in monatl.
Kursen u. einz. Stunden . Tag - und
Abendkurse. Beginn jeden 1. u. 15.
Büsten n. Matz, sowie iLchnittmuster
aller Art . Anmeldungen, sowie Nah.
täglich bei I . Stein , Kirchgasse 17,
2. Stag «.

. ^ ische Gesuche, Eingaben,
11 If ft DReklarn. in all. Fällen,

10 >A I Schriftsätze an alle Be¬ll!MI hösden seriigtmgrößt.
Erfolg an Büro Gütlich,

Wiesbaden, Wörthstraße 3,1 . Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus-
kunft in Unterstützgs. u. Rechtssachen.)

Knopflöcher
alle Größen , in Herren - u. Damen-
kleider, Wäsche usw. Jä hnst raße 12.

6 Hasen, 4 Monate alt,
zu verk. Öra nienstraße 24, Part.

Einzelne Flaschen Rum, Kognakhat abzug. Blücherstraße 19, Part , r.
Schöner Biedermeier-Salon»

best, aus Glasschrank, Sofa mit zwei
bequemen Seffeln , 2 Stühlen , gr.
rund . Tisch, kl. Tisch m. Glasplatte,
kl. Spiegel m. Trumeau , 2 Wand-
leuchter u. Lüster bill. abzug. Chr.
Reiniuger, S chwalb. Str . 47, Eckl ad.
Gulerh. Glitiek'SpelseDmer
lfläm .), Büfett , Servierschrank, Sofa
m. Umbau, Äusziehtisch, 6 Leder¬
stühle, gr. Uhw für 900 DA. abzug.
Schwalbacher St raß e 47, Eckladen.

Schönes amerik. eich.

Rollbüro.
sowie tadellos erhalt . Nußbaum-
Büfett billigst abzugeben. Gelegen-
Üeits-Kaufhaus, schwalbacher Str . 47

Möbel aller Art billig
zu verkaufen Frank enstraße 25 , P.

Fast neuer Flaschenspül-Apparat
f. Hand- u. Kraftbetr., f. 25 Mk., gr.
neue Hundshütte 20 Mk., gut erh.
Waschmangel 25 ML , abzug. Chr.
Reining er, Schwalb. Str . 47, Ecklad.

Alte Rô oormttotzkll.
sowie ältere Federbetten u. Kiffen
kauft Chr. Reininge -, Schwalbacher
St raße 47. F ern ruf 6372._

Kauft Altmaterial,
Lumpen per Kg. 0.16, gestr. Woll-
lumpen per Kg. 1.50, Metalle gesetzl.
Höchstpreise, alt. Eisen. Papier zum
Einst, u. Flaschen zu hohen Preisen.

Hl. <M«H,*'S “AVi:
Für Slrnographie,
Schreibmaschine und kaufm. Hilss-
arbeiien wird ein geeignetes Fräulein
sofort gesucht- ^ -christliche Angebote
mit Zeugnisabschriften und Gehalts¬
ansprüchen an Wiesbadener Kronen-
brauerei, Aktien-Gesellschaft._

Zum 1. Januar
ein Kochlehrfräulein u. ein perfektes
Zimmermädchen gesucht. Frl . Bolsen-
kotter, Villa Carmen , Abeggstraße 2.

Krieger, w. wieder ins Feld muß,
sucht Pelz oder wollene Weste zu
kaufen. Offerten unter G. 394 an
den TagbL-Verlag.

S : Möbel,
Pfandscheine, Silbersachen, Kleider
u. Schuhe, sowie ganze Nachläffe

kauft zu hohe« Preisen

froii Rosenfeld.
Wagemannstraße 15. Fernruf 3964.

giDfeoeoeolofoctlse Solle
vollständige Wohnungs- u. Zimmer-
Einricht., Nachläffe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiguitäten, Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst, u Aufstellsachen rc.
Gelegenheitskaufh Chr. Reininger,
Schwalb acher Str . 47.  Telephon 6372.
Schlafzimmer- u. Wohnzim.-Möbek
zu kaufen gesucht. L>fferten unft' e
P . 393 an den Tagbl.-Ver lap. _
Zelluloid Klio 5 Mk..
Sekt-, Wein-, alle Sorten Korken

und Stanniol kauft
Rirckmann. 13 Marktstraße 13.

Telttchou 4255,

Zum sofortigen od. späteren
Antritt wird besseres, tüchtiges
und ehrliches

Mädchen.
welches in allen Zweigen des
Haush . erfahren , auch bürgert,
kochen kann u. kinderlieb ist,
gesucht. Gefl., mögl. schriftliche
Offerten an Frau Hill, Wies¬
baden, Oranieustr . 6, 2, erb.

Gestern abend eine braune , kürzt

Pelzstola
von Deutsche Bank, Wilhelmstraßc,
durch die Anlagen, Paul '.ncnstratze,
Hainerweg verloren . Abzugeben geg.
Belohnung Hain erweg 1, 1.__

Sckw. Hanvtasche
mit Inhalt verl. Wiederbr . Belohn.
Langgaffe 24, F aßbender.

Brosche (5 Mohrenköpfe) verloren
Freitag » den 22. d. Mis . Gegen Be¬
lohnung abzugeben Rüdesheimer
Straß e 27, bei Meffels._ _SttüfOontt-Eotanette
m. Monogr . C. R. u. Kette Verl. Geg.
hohe Belohn, (da teures Andenk««)
abzugeben Friedrichstraße 50, 1 l.

Ber 'oren
eine goldene Brille auf dem Wege
zum Südfriedhos . Bitte abzugeben
Lorelehring 13, Part . links._

Mappe mit Lebensmittelkarten
u. ärzll . Rezept verloren. Gegen gute
Belohnung abzageben Jnf .-Regt. 80,
2. Bataill ., Schle rst. Str ., Kantine.

Plüschbeutel, Monogr. K. K., Inh.
2 Schlüssel, gef. Abh. Herderstr. 9,1 l.
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Wir haben noch echte  Goodyear -Stiefcl , auf Radmen
wie in Friedenszcit verarbeitet, ganz erstklassige Schuh¬
waren . Auch auf viele Einzelpaare , die teilweise in
unseren Fenstern Kirchgasse 18 ausgestellt sind, möchten wir

aufmerksam machen.
Einlegesohle » aus Stroh, Lafahr, Filz und Stroh mit

Kork haben wir sehr preiswert in allen Größen.

18 fiitMe 18
an der Luisenstr.

Fernsprecher 3010.
Schuhko

Kinder-StiefÄ
«chul-Ztiefel

Backfisch-Stiefel
Knaben-Stiefel

.18 SIMM 18
i i imi nn

Fernsprecher 3010.

Aus dem Felde zurück,
nehme ich meine Praxis

wieder auf.

San.-Rat Dr. Nolte,
Luisenstraße 16

Tel phon 3705.
Sprechstunde : 8—9 Uhr,

3—4 Uhr
_ (außer an Sonntag ).

Habe meine Praxis wieder
auf enommen

Arno Sahn,
Dentist,

Yteber ^a se 58.

Parfümerien
der ersten in» und ans¬

ländischen Firmen
empfiehlt

Wimetie Mstaetln,
Ecke Lang- «. Webergasse.

. Ms unentbehrlicher Bade
'st Apotheker Naschold's ges. geschützte

Emopinol-
Sade-Essen),

^Konzentriert. Fichtennadel-Auszug),
durch ihre wohltuende u. erfrischende
Wirkung von vielen Aerzten und
Kranken als ein vorzügliches Stär-
tnngsmittel anerkannt . lOOOfache
Anerkennungen ; Versand nach allen
Ländern Vertrieb für Wiesbaden:

Drogerie Morbus , Taunusstr . 25.
Blücher-Apotheke. Dotzh. Str . 83.
Drog Machenheime", Bismarckr. 1.

Die Verlobung unserer
Tochter Elsa mit dem
Referendar Herrn Walther
Geißler beehren wir uns
anzuzeigen.

Konsula.D. A. Neesen,
z. Zt . Hauptmann

bei einer Etappenkommandantur,
und Frau Wilhelm ne,

geb. Gerdes.
Eltville, Dezember 1916

Meine Verlobung mit
Fräulein Elsa Neesen be¬
ehre ich mich anzuzeigen.

Referendar Walther Geißler,
z. Zt . Utffz.

in einer Flakbatterie.

Leipzig, z. Zt. Eltville,
Dezember 1916.

Verwende)
„Kreuz -Pfennig

Marken
auf Briefen, Karten uiw.

Am 26. Dezember, mittags 12V» Uhr. verschied nach
kurzem, schwerem Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater,
Bruder, Onkel und Schwager, der

Gastwirt PilJj . Aßmann
im 49. Lebensjahre.

Die trauernden MeMikbellen.
Wiesbaden, Dotzheimer Straße 57, den 29. Dezember 1916.

Die Beerdigung findet am Samstag, um 23/4 Uhr, auf
dem Südfriedhof statt.

Todes -Anzeige.
Heute entschlief der frühere Buchhändler

Friedr. Ernst Bornemann
im 83. Lebensjahre.

Wir bitten , dem Entschlafenen ein treues Andenken zu bewahren.

V usbaden, den 27. Dezember 1916.
Seine Freunde.

Die Einäscherung findet im Krematorium „Südfriedhof “ Sonntag , den
31. d. Mts., 97a Uhr statt.

Der Tod hat unsere liebe Mutter,

Frau Wilhelmine Fischer , wwe.,
geb. Schwarz,

von schwerem Leiden erlöst.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1916.
Seerobenstrasse 31.

Für die Hinterbliebenen:

Otto Fischer.
Erich Fischer.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 31. Dezember d. J ., 10 Uhr vor¬
mittags , von der Leichenhalle des alten Friedhofes an der Platter Strasse aus
nach dem Mordfriedhof statt.

Todrs -Ar,zeige.
Am zweiten Weihnachtsfeiertage entschlief sanft nach kurzem

Kranksein im 73. Lebensjahre unser lieber Vater, Schwiegervater
und Großvater,

der König !. Gymnaftal -Jeichenlehrer a. D.
nnd Maler

Eduard Kreutzer.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Conrad Kreutzer.
Wiesbaden, den 29. Dezember 1916.
Die Beerdigung findet in der Stille statt.

MirMe Rmurlirn 5. ad. Wattn Bit.
Unser Mitglied,

Herr H. O. Zimmermann,
ist nach knrzem Krankenlager verstorben.

In dem Heimgegangenen betrauern wir nicht nur einen
der Begründer unserer Abteilung vor beinahe 27 Jahren , sondern
auch den bewährten Führer der Leiter-Abteilung während dieser
Zeit. — Wir werden dem lieben Kameraden ein ehrendes An¬
denken bewahren . Der Oberführer:

Hofheinz. 141g

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit-
tellung, daß es Gott dem Allmächt gen gefallen hat, meine liebe,
gute, treue Frau unsere gute Mutter , Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

Fra« Anna Mehnert,
geb. Wagner,

nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Krankenlager, im
Alter von 28 Jahren in ein besseres Dasein abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Golrar Mehnert u. 3 Kinder.

Wiesbaden, Göbenstr. 7, den 29. Dez. 1916.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 31. Dezember, vor¬

mittags 12 Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , dass meine liebe Freundin,

Frau Metha Bleyer
geb. Knudsen

heute früh sanft verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Pau ine Lehmann.

Buenos Aires, Kopenhagen,
Wiesbaden, den 28. Dezember 1916.

Hotel Alleesaal.

Die Feuerbestattung findet am 30. Dezember,
12*/* Uhr , auf de u Südfriedhof statt.

Dankfagnng.
Für die uns in so reichem Maße zuteil gewordenen Beweise

liebevoller Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters,

Herrn Carl Keinemann,
insbesondere auch für die schönen Kranzspenden, sagen wir Allen
herzlichen Dank!

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;
Familie Franz Wolfram.

Wiesbaden, den 29. Dez. 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und bei dem Heimgang ihres lieben, einzige»
Töchterchens,

Cläre Höfel.
sagt innigen Dank!

Die schwergeprüfte Mutter:

Anna Höfel Mwe. ,
geb. DiUmann.
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Geftügelfutter.

Die für den Monat Januar k. I . bestimmte Futtermenge kann
bei den zuständigen Vcrteiiungsstellen: Firma 8 . .1. Meyer un
Leop . Marx binnen 2 Wochen in Empfang genommen werden.
Etwa eiugetretene Veränderungen in dem Tierbestande sind"ns Zlmme
(Rathaus) vorher anzuzeigen: unberechtigte Futterabnahme ist Urafb .

Wi - sb . d. u, d-„ 28 . Dezember

~ Auch in diesem Jabr ist unseres Hauses mit seinen bald
600 Einwohnern unaufgefordert in so reicher und liebenswürdiger
Weise zum Weihnachissestegedacht worden, daß wir allen eine kleine
Weihnachtsfrrude bereiten konnten. ^

Allen lieben Gebern sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

DllS WWW-MlttNhM MMMMU
_ Kichhoff , Pfarrer.
zweikes BeneiomismMMls-sstzkil

für denBeteinWMemmeS.s.Mrsvasril.
^KatKe -Mertten« -Gründung.

Von einer hochherzigen Kinderfreundin für ^ eHottknabLnerneHose.
für jedes MädcOn Hemd und Höschen, angefertrgt durch h^stge Henn
arbeiterinnen, Frau Alwine Seyd für alle Horttmder Siahtasten, Puppen.
Griffelkasteu, Spiele , zur Hebung der brachlregenden Hermrndustee m
Thüringen, Frau Clara Schramm 5i , Herr Pk̂ era . D . Schrader̂ lÔ c.
Frau Brambeer 10 Jt,  Frl . Power 10 Jt,  Frau A, W'llet 6 je,  FrauGeY.
Rat Pagenstecher10 Jt,  Herr G. August, Damenschneider, 10 Jt,  Ä Jt.
1 -ck', Firma Bormatz 100 -K und ein Posten « plÄwaren, Else John
Halsketten, Vorstecknadeln, Kästchen, Nadelkllsen, Puppchen, V. - '
Frau Paul Schott 30 JO für Aepfel für ..Nordhort , Frau W- 10 Jt jur
Acvfel iür Nordhort", Frau Dr Althause Bücher und Spiele , von Unge-
nannt L Bü^ r Frau' F M. Füllung sür lO Nähkasten Frau
bardt Spiele und getragene Klerder, Frau Büschel Sprele, Trude Bar
getrag. Kleidungsstücke, durch Frau Oberst Petr, : von srau Oüer,t Möttau
gERegenschirme, Ungenannt 1b Jt  für ..Berghort", tftdu
Geppert 3Paar warme Hausschuhe, Fräul. Wickel mFrmllGerbach M-
garnitnren, Bücher, Frau Dr. Seyberth 2 Paar Hauschuhe, Frau Mster
3 Paar Stiefel , 2 Regenschirme, Stau Dietert Tafcheiitucher, Frau Ota#
Bruckner2 Reaenschumw, Frau Oberstleatn. Thummel 1 Jackett, 1 Me« ,
Rock, Strünrpse, Bücher, Frau Major v. Glöden nochmals '̂ Puppen, ^ rel-
sachen. Freifrau o. Winzingerode u. Frau Regrerungsrat -Stempel 2 Hals-
gamsturen mit Mnff, Fräul. Lekifch Taschentücher, Ungenannt ein Paar
Schuhe, Frau Alfred Esch 2 Paar Stiefel , Frmi Wo^mann 1 HakŜ rnit.
Mil Muff, durch Fräul . Casar gesanimelt: 1 Kleid, Sörzen , « er Sb^ I-
ranzen, Unterrock. Bücher, Puppen undSpielsachen ^ Frl.

LL .SMÄÄ SS & £ B
9 Arbeitsjoppen. Herr v. Wiuning 12 Sweater , Frau Brimne 12 Hemden,
Frau Buch 7 Paar Strümpfe, Else Lotz Buch ststd Spiele , Schüler oer
Oberrealsckule am Zietenring Bücher, Herr Gehermrat Else 10 Paar
Strümpfe u. 20 Hemden, Frau Moritz Simon 8
Schmidt 3 Unterhosen, Frau Sanitatsrat Honigmann Biicher und spiele,
len " Amtsgerichtsrat Lieber 3 Bücher. Herr Josef CordiM zwei Micher,
Frl . Wickenhöfer2 Jt, Kaufmann Stamm 5 Jt,  Herr I . SBotomlel 50 Jt,
Edith und Margot Henh Puppe und Spielzeug, Herr Fuftizrat Dr . Rom« tz
70 Jt, Herr Wilh. Altgelt 50 Jt,  Firma Ernst Neuser 20 Jt, durch Herrn
Pfarrer Grein von Frl. Schw. 10 Jt, Frau Börner Strumpfe, Herr Luis
C Erb 17 Paar Stiefel , Schuhhaus Jourdan 6 Paar Hausschuhe, Frau
ScmitätSrat Feddersen Strümpfe. Frl . Berl« Spielsachen. Strumpfe, Firma
Dan . Fuchs Keks, Nüffe. Schokolade, Firma H. A. iMysandt Lmibsagen
durch den „Tagblatt"-Vcrlag mngen ein: von A. F. 3 Jt,  C . F. Bergmann
10 Jt, Frau E. Weygandt 5 Jt, Fräul. Jrle 10 -F^ Geh. Rat Dr . Horfmann
5 -Jk. HM . 5 Jt, Frau A. Keller 5 Jt, W. u. K. Schäfer 10 Jt,  A . 3c. 1 Jt,
Fräul. Wittmann 3 Jt,  Frau Jda Elsas 20 M,  grei ^ au b. 6 . 10 Jt
Oberst H- 10 Jt, S- G. 20 Jt, Frau Fritz Strauß -Vogler 10 Jt, I . B. 5 Jt,
M Zahn 3 Jt-, Frau H. K. 10 Jt, Frau E. E. 10 Jt. Hauptmann a. D.
Mmmer 20 Jt,  A . L. 10 Jt,  Frl . Barbenes 10 Jt,  Frau Kommerzienrat
Nttmcmn 10 Jt,  Frau A. Anding 10 Jt,  Frau von Dufm? 20 -F . F. S.
20 JO  Direktor Rheinbold 5 Jt,  3 . @. 5 Jt,  Rentner Hoch. SchwerSguth
20 f, S K 50 Jt, Adolf Dam», Möbelfabrik, 10 Jt,  Geschwister Wage-

marjrriett gütigen Gönnern unserer Kinderhorte spricht herzlichen Dank ansDer Vorstand.

begründet
1888.

»Bierkftiifg *S Dotzheimer Strasse 28

Tischhaus 3ohann Wolter
Fernsprecber Ell © Il ]DOg ’© ngf £lLSSG 12.

Aus frischer Zufuhr zu äussersten Tagespreisen empföhle
Hochfeine Angel - Schellfische, Angel - Kabliau, Nordseeschollen, Seeweißiinge,
Tarbutte , Seezungen, Steinbutte , leb. Bachforellen, Rheinsalm im Ausschnitt.
Aufträge für Neujahr  L ° SHve,“r Au,rahru,s
Neu eiugeffihrt:Delikatess-Fisehwurst Sfif V*Pfd.L-

Geräucherte Makrelen, Laehsheringe, geräucherten Steinbeißer, Rheinaale.
Riesen-Auswahl in feinen Fisekkooserven!

Neue Delikatesse! MM -M (uÄtT ) 7*PH UO . "W
Schollen in Sülze — Heringe in Sülze —Schellfisch in Sülze.

Alles garantiert erstklassige Fabrikatei Beachten Sie gefi. meine Schaufenster!
!_ Ab 1 1 1917 wochentags abends ab 7 Uhr, Sonntags völlig geschlossen. -

JSnr  bis Samstaginitta * :
Arrak - u . Kum -Verschaitt die ganze Flasche 9 .25 Mk.

Drogerie Backe , Taunusstrasse 5.

Anzeigen
für das am 2. Jarmar 1917 erscheinende

vienrlag-Morgenblatt
beliebe man uns bis

Samstag Kdcnd 7 Uhr

* * * * ** Der  Tagdlattverlag.

Wir*i»adr«er Tablette«
helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen¬

katarrhu. dergl. mehr.
SchLtzeuhofapstheke, Langgasse 11.

Bekanntmachung.
Hierdurch bringen wir zur gefl. Kenntnis, daß die Geschäfte

urrsrrer Mitglieder ab 1. Januar 1917 bis auf weiteres
wochentags abends 7 Uhr

und Sonntags völlig geschlossen bleiben.
Es wird gebeten, die für Sonntags zugedachten Bestellungen
schon Samstags aufzugeben bezw. ausführen zu lassen.

Vminlm«ln Menne,er Mwiler.
8. m. b. H. F558

Theater•Sonjtcte
Restden?-Theater.

Freitag , den 20. Dezember.
Kl. Preise. Neunte Volksvorstellun-,!.

Altmuttrr.
Bauerndroma in 4 Aufzügen von

Fritz Philippi.
Personen:

Attmutter . . Cötest. Andwê uvart
Raabhütterin . Hedwigv. Bendorf
Henner Raab, chr Sohn . G. Schenck
Der Lehrer des Dorfe» . SB. Chaudon
Bogelhecker ) . Fritz Klenck
Urfchel, Orts- /

Vorsteher Hans Ftieser
Rechner Bauern ^ odor Brühl
Hampitter \ Heinr . Kamm
Großjohan« , Oskar Bugge
Urfchels Peter, Urlauber . E. Möller
Urfchels Lina . . . Stella Richter
Die Urichelin . . Magda Lührssen
Der Polizeidiener . . Hans Albers
Gendarm . Otto Rogi
Der Schneider . . . Albert Ihle
Der Strohdecker . . Alduin Unger
Kathrine, die Magd . Käthe Hansa
Christian, der AltknechtR. Hildenbrand
Knecht . Fritz Herborn
Postbote . . . . Gustav Froboese
Eine junge Frau . . . Else Bayer
Ein Knabe . Margarete Hoffmann

Nach dem 2. u. 3. Me Pausen.
Anfang l/ . 8 Uhr. Ende ös/4 Uhr.

Union - Briketts.
Da zur Zeit die Zufuhr von Briketts äusserst gering ist, sehe

ich mich veranlasst , das Hausieren mit Briketts in Kasten vom
3. Januar ab einzustellen.

Bestellungen meiner seitherigen Abnehmer erbitte nur noch
auf meinem Büro und wird Zustellung nach Möglichkeit
erledigt.

MM « 1  Oecss
Am Römertor 7 Fernsprecher 131.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samstag, 30. Dezember.

der
Vormittags 1J_Uhr:

U* P.
Konzert

Kapelle"P. Freudenberg in der
Kochbrunnen-Trinkhalle.

1. Choral „Nun danket alle Gott.“
2. Ouvertüre zur Oper „Die weiße

Dame“ von A. Boieldieu.
3. Puppen-Walzer von Bayer.
4. Das Herz am Rhein, Lied von

Hill.
5. Fantasie aus der Oper „Mignon“

von A. Thomas.
6. Furchtlos und treu, Marsch von

Schröder.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Karorehester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Marine-Marsch von R. Thiele.
2. Ouvertüre zur Oper „Raymond“

von A. Thomas.
3. Finale aus der unvollendeten

Oper „Loreley“ von Mendelssohn.
4. Zwei Kriegswalzer von Frhr.

v. Wechmar.
5. Träume, Lied von R. Wagner.
6. Ouvertüre zur Oper „Das eherne

Pierd “ von D. F. Ander.
7. Gavotte aus der Operette „Das

Spitzentuch der Königin“ von
Joh. Strauß.

8. Fantasiegaus der Oper „Figaros
Hochzeit“ von W. A. Mozart.

Abends8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Waldmeisters

Brautfahrt “ von F. Gernsheim.
2. BaUettmusik ans „Gretna Green“

von E. Guirand.
3. Erinnerung an Chopin v. Bekkec.
4. Variationen aus dem A-dur-

Quartett op. 18 von Beethoven.
6. Ouvertüre zur Oper „ Teil“ von

G. Rossini.
6. Ungarische Tänze Nr, ö und 6

von Joh. Brahms.
7. Fantasie aus der Oper „Robert

der Teufel“ von G. Meyerbeer.
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